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Kein Minderheitenblock. 


un den 21 Staatsliſten, die friſtgemäß bis zum 7. Ok⸗ 
ko bei der Generalwahlkommiſſion eingereicht wurden, 
6 an bisher 13 ihre Anerkennung gefunden. Unter dieſen 
da Liſten befinden ſich ſieben der nationalen Minderheiten, 
* allein fünf jüdiſche, während die Deutſchen mit 
dk Liſte Nr. 12 eine geſchloſſene Front angemeldet haben, 
lich die Ukrainer und Weißruſſen gleichfalls einen einheit⸗ 
5 77 Wahlblock bilden. Mit dieſer Feſtſtellung wird zu⸗ 
M0 die Auflöſung des Blocks der nationalen 
e ee in Polen mitgeteilt, unter deſſen 
dl ma wir bei den letzten Parlamentswahlen unſere Er⸗ 
ge erzielten. 
bie Der Block der nationalen Minderheiten, den es bei 
de en Wahlen nicht mehr gibt, verdankte ſeine Entſtehung 
in polniſchen Wahlgeſetz, das die nationalen Minderheiten 
adurch in ihrem Wahlrecht verkürzen wollte, daß es die 
date der Staatsliſte nicht, wie das etwa in Deutſchland 
at ter. gewiſſen Einſchränkungen üblich iſt, den in den Be⸗ 
8055 nicht aufgebrauchten Reſtſtimmen vorbehielt, ſondern 
u Prämie den größten Parteien zukommen ließ. Der 
Angst verſtorbene mationaldemokratiſche Pater Lutojlamffi 
alte bei der Beratung des Wahlgeſetzes, deſſen minder⸗ 
geſtenfeindliche Tendenz gerade in dieſem Punkte zuge⸗ 
geben. Der allgemeine Block verſchaffte den Minderheiten 
ie Rechte einer großen Partei und damit den ihnen zu⸗ 
ommenden Anteil an den Mandaten der Staatsliſte. 
f So verſchieden die Minderheiten nach Art und Ge⸗ 
N tung find, fo ſchwierig war es vor jeder Wahl, einen 
4 inderheitenblock zu bilden. Die Not ſchmiedete das iſen, 
nd niemand wird behaupten wollen, daß heute ie 
Er: der Minderheiten abgenommen hätte. Aber dem 
allgemeinen Minderheitenblock ſtellten ſich ſchon bei der 
letzten Wahl Schwierigkeiten entgegen, die ſeine Vorteile 
Uuſoriſch machten. Wir Deutſche ſind allen anderen 
x inderheiten Polen als Bindeglied genehm  gebli:hen; 
aber unfer solittſcher Weg muß diesmal mit einer Aus- 
ahne, die für unſere Brüder 
allein gegangen werden 
Der ukrainiſche Irredentismus hat Formen 
angenommen, die uns ein Zuſammengehen mit den Ukrai⸗ 
nern nicht mehr geſtatten. Der Minderheitenblock hatte 
das unzweifelhafte Verdienſt um den Polniſchen Staat, daß 
er die Ukrainer Oſtgaliziens aus ihrem abſolut negativen 
Standort an die parlamentariſche Arbeit heranholte. Es 
ME aber für die deutſche Minderheit in der gegenwärtigen 
intwickelung der ukrainiſchen Frage, die von dem Brande 
lulniſcher Häuſer und von den Strafexpeditionen der Po⸗ 
tzei beleuchtet wird, ein Ding der Unmöglichkeit, mit den 
krainern auch nur eine techniſche Liſte zu bilden. Den 
ikrainern iſt es dafür gelungen, alle Gruppen, die noch bei 


en letzten Wahlen getrennt marſchierten und damit ben 


Erfolg des Minderheitenblocks beeinträchtigen mußten, in 
einem Block zu einen und die Weißruſſen an dieſe Wahl⸗ 
gemeinſchaft heranzuziehen. 
. Das Bündnis mit den Juden hielten die Ukrainer 
ei der Bildung ihres eigenen Blocks angeſichts der anti⸗ 
ſemitiſchen Einſtellung des ukrainiſchen Volkes für untrag⸗ 
dar, und mit dieſer Gegebenheit war bereits das Schickſal 
des Minderheitenblocks beſiegelt. Die Juden ſelbſt verteilen 
hre Stimmen auf 5 Staatsliſten. Mit der größten, von 
ihnen, dem Zioniſtiſchen Wahlblock (Nr. 17), haben die Deut⸗ 
ſchen Kongreßpolens noch in letzter Stunde ein lokales 
Wahlbündnis abgeſchloſſen, das beiden Parteien dieſelben 
Vorteile ſichert, die ihnen der allgemeine Minderheitenblod 
N verhieß. 2 
Wir Deutſchen in Polen werden auf unſerer eigenen 
Stoatsliſte bei unſerem ſelbſtändigen Vorgehen aller Vor⸗ 
ausſicht nach die gleiche Zahl von Abgeordneten erhalten, 
De Quns der Minderheitenblock mit Rückſicht auf die zum 
Teil unſicheren Bundesgenoſſen zugeſtand. Die Legalität 
unserer Anſprüche gegenüber dem Polniſchen Staat, unſere 
„liche und loyale Einſtellung, nicht etwa die Verringe⸗ 
777 s unſerer Notſtände hat den Minderheitenblock zer⸗ 
Clasen. Indirekt iſt die Zuspitzung der Verhältniſſe in 
Dirnalisien ſchuld daran, und die Urſache dieſer Zuſpitzung 
War wiederum keine minderheitenfreundliche Haltung der 
olnsichen Regierung und der polniſchen Parteien. 
Mir gehen den klaren Weg des Rechts, wir ſammeln 
„rere Stimmen auf unſerer deutſchen Liſte Nr. 12, nicht, 
weil wir uns von der parlamentariſchen Arbeit ſehr viel 
rorſprechen. ſondern weil wir durch unſere geſchloſſene 


N 


n wir ſtehen, die Treue halten, und daß wir zum Wohle 
„res Nolkstums, aber auch zum Wohle des Staates 
den wollen, daß wir in aller Not aufrecht ſtehen und be⸗ 
Weljen, daß wir deutſche Männer und Frauen find. 


Heutſch⸗züdiſches Wahlbündnis 
in Kongreßpolen. 


Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet, wurden die 
Verhandlungen über die Bildung eines tech niſchen 
Wahlbündniſſes zwiſchen den Deutſchen in 
Mittelpolen und dem jüdiſchen zioniſtiſchen Wahl⸗ 
komitee [Grünbaum] endgültig abgeſchloſſen. Der Vertrag 
wurde von einer Tagung der jüdiſchen Delegierten in War⸗ 
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in Kongreßpolen Kilt, 


d wmmenabgabe kundtun wollen, daß wir dem Boden, auf 
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schau betätigt. Nach dieſem Vertrag wird im Wahlkreis 14 
(Lodz⸗Land), Wahlkreis 15 (Konin) und im Wahlkreis 10 
(Wloclawek] ſowie in der Wofewodſchaft Lodz zu den 
Senatswahlen an der Spitze der gemiſchten Liſten ein 
deutſcher Kandidat ſtehen. Diele Liſten werden der 
deutſchen Staatsliſte Nr. 12 angeſchloſſen. In 
allen übrigen Wahlkreiſen Kongreßpolens wird an der 
Spitze der Wahlliſten ein jüdiſcher Kandidat ſtehen; 
die Liſten werden der jüdiſchen Staatsliſte an⸗ 
geſchloſſen. 


Das Attentat. 
Der mißtrauiſche „Robotnik“. 


Während die Regierungspreſſe an der Behauptung 
feſthält, daß die vorgeſtern vorgenommenen Verhaftungen 
von 29 Mitgliedern der Parteimiliz der PPS. mit einem 
geplanten Attentat auf Marſchall Pilſudſki in Verbindung 
ſtehen, iſt der „Robotnik“, das Hauptorgan der polniſchen 
ſozialiſtiſchen Parteien, anderer Meinung. Die geſtrige 
Sonderausgabe des „Robotnik“, die die Mitteilung von den 


Verhaftungen enthielt, wurde beſchlagnahmt, dasſelbe 
Schickſal ereilte den geſtrigen „Robotnik“ ſelbſt. In der 


zweiten Ausgabe ſchreibt das Blatt, daß alle dieſe Ver⸗ 
haftungen eine Provokation ſeien und veröffentlicht 
einen Beſchluß des Bezirkskomitees der PPS, in dem 
dieſes mit Entrüſtung gegen die provokatoriſchen Mel⸗ 
dungen proteſtiert, die in der halbamtlichen „Iſkra“ ent⸗ 
halten ſind und die letzten Verhaftungen betreffen. Das 
Bezirkskomitee brandmarkt die Unterſtellungen de- 


„Iſkra“ und ſpricht den verhafteten Genoſſen das voll⸗ 


kommene Vertrauen aus. 

Der „Robotnik“ bringt außerdem einige Einzelheiten 
über den verhafteten Piotr Jagodzinſk i und ſeine Ehe⸗ 
frau. Die jetzige Frau Jagodzinſka geborene Owezarköwna 
nahm im Jahre 1906 an dem Attentat auf den General- 
gouverneur Skalon in Warſchau teil und wurde zum 


Tode verurteilt. Skalon war aber, wie der „Robotnik“ 


schreibt, ſo viel Gentleman, dn z das Todesurteil gegen 
die Frau nicht beſtätigte. Die Strafe wurde in lebens⸗ 
längliches Gefängnis umgewandelt. Die Frau ſaß im 
Moskauer Gefängnis etwa zehn Jahre lang und erſt die 
Revolution in Rußland gab ihr die Freiheit wieder. 

Jagodzinſki iſt eines der erſten Mitglieder der 
Kampforganiſation des Marſchalls Pikſudſki. Er ſollte 
einen Anſchlag auf den Eiſenbahnzug ausführen, 
in dem ſich der Generalgauverneur Skalon und der 
Schah von Perſien befanden. Der Anſchlag wurde 
von Koſoken⸗Patrouillen vereitelt. Während der Schießerei, 
die im Zuſammenhange damit ſtattfand, wurde Jagodzinſki 
ſehr ſchwer in der Bruſtgegend verletzt. Nach ſeiner Wieder⸗ 
geneſung wurde er zum Tode verurteilt, doch der 
Generalgonverneur beſtätigte auch diesmal das Todesurteil 
nicht da das Attentat gegen ihn geplant geweſen ſei, Jago⸗ 
dginſti aber noch jugendlich war. Jagodziüſki ſaß ebenfalls 
über zehn Jahre lang im Zuchthauſe. Jetzt hat 
er nach dem „Robotnik“ am politiſchen Leben nicht teil⸗ 
genommen; er arbeitete in den Kooperativen. 

2 


Der „Kurier Poznanſki“ 
geheimnisvoll und wünſcht, die Unterſuchung möchte 
aufs Schnellſte durchgeführt werden, damit die Wahrheit 
ungeſäumt offenbar würde. Die Sffentlichkeit wäre ſchon 
mehrfach durch Nachrichten über Attentate beunruhigt wor⸗ 
den, die ſich hinterher als erfunden erwieſen. Das Blatt 
erinnert an die grundloſen Gerüchte, die im Mai 1926 über 
ein Attentat gegen Pilſudſki in ſeiner Villa in Sulejöwek 
umgingen. 77 
Abgeordneter Putek erhält keinen Urlaub. 


Warſchan, 14. Oktober. Geſtern iſt die Mutter des 
ehemaligen Abgeordneten Dr. Putek von der Wyzwolenie⸗ 
Partei, der bekanntlich ebenfalls in Breſt⸗Litowſk gefangen 
gehalten wird, geſtor ben. Zwei Tage vor ihrem Tode 
hatte ſie ſich brieflich an das Präſidium der Wyzwolenie 
mit der Bitte gewandt, dahin zu wirken, daß man ihrem 
einzigen Sohne die Genehmigung erteile, ſie noch vor dem 
Tode zu ſehen. Sie hat jedoch weder eine Antwort, noch 
den Beſuch des Sohnes erlebt. 


* 
Die Verhaftungen werden fortgeſetzt. 


Im Zuſammenhange mit den Ausſagen der ver⸗ 
hafteten Mitglieder der ſozialiſtiſchen Miliz nahm die 
Polizei weitere Verhaftungen vor. U, a. wurde in der 
Nacht zum Dienstag gegen 3 Uhr früh in Biala Podlaſka 
der ehemalige ſozlaliſtiſche Abg. Edmund Chodynſei 
verhaftet. Chodynſki, ein führendes Mitglied der PPS, 
angeblich Chef der ſozialiſtiſchen Miliz, 
vor dem Tage, an dem das Attentat ausgeführt werden 
ſollte, d. h. vor Freitag der vorigen Woche, Warſchau ver⸗ 
laſſen. 

Geſtern nahm die polizei eine Reviſion im Hofe des 
Vorſtandes der Krankenkaſſe und in einem Schuppen vor, 
wo die Arzeneien ausgepackt wurden. Hinter dem Balken 
des Schuppens wurden zwei neue Revolver ge⸗ 
funden, darunter ein Browning, der im „Robotnik“ ein⸗ 
gewickelt war. Drei ehemalige Angeſtellte der Krankenkaſſe, 
die dort in einer Zeit tätig waren, als ſich dieſe Inſtitution 


hält die ganze Sache für ſehr 


hatte plötzlich noch 
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unter der Leitung der PPS befand, wurden verhaftet. 
Feſtgenommen wurden in den geſtrigen Nachmittagsſtunden 
im Sejmgebäude auch der ehemalige Abg. Jozef Dziegie⸗ 
lewſki (PPS). 


Pilſudſti über das Budget — im Jahre 1896 


2 Der „Robotnik“ bringt in ſeiner Ausgabe 
Nummer 310 einen Auszug aus dem Artikel, 
den Marſchall Joſef Pikſudſki im Jahre 


1896 in demſelben „Robotnik“ (Mr. 13) ver⸗ 
öffentlicht hatte. In dieſem Artikel heißt 
es u. a.: N 


„Jeder Miniſter ſtellt einen Plan über die Ausgaben 
auf, die für ſein Reſſort nötig ſind. Dieſe Pläne gehen 
dann an den Finanzzminiſter, der fie ſammelt, gleichzeitig 
eine Aufſtellung ſämtlicher Staatseinnahmen macht und 
nach der Beratung mit allen Miniſtern den ganzen Staats⸗ 
haushaltsentwurf der Abgeordnetenkammer, dem Parla⸗ 
ment vorlegt. Das Parlament aber hat das Recht, Ab⸗ 
änderungen vorzunehmen, Ausgaben abzulehnen, die es 
für unnötig hält, die von der Regierung vorgeſchlagenen 
Steuern abzulehnen uſw. „Nach einer ſolchen Behandlung 
des Entwurfs und ſeiner endgültigen Beſtätigung durch das 


Parlament wird der Staatshaushalt erſt verpflichtend für 


alle Bürger des Landes. Eine Regierung, die Steuern 
einziehen würde, welche durch das Parlament nicht be⸗ 
ſchloſſen ſind, oder Ausgaben macht, mit denen ſich die Ab⸗ 
geordneten nicht einverſtanden erklären, verfährt rechts⸗ 
widrig. Dann kann jeder Bürger die Zahlung der Steuern 
verweigern, und kein Gericht kann ſie zwangsweiſe ein⸗ 
treiben. Damit die Regierung Staatsgelder nicht für 
Zwecke verwende, für die ſie das Parlament nicht beſtimmt 
hat, ſind unter verſchiedenen Bezeichnungen, die ſo⸗ 
genannten Rechnungskammern eingeführt, die eine 
Kontrolle über alle Ausgaben der Regierung ausüben. 
Die durch die Rechnungskammer kontrollierten Berichte 
gehen an das Parlament, das dann der Regierung die 
Entlaſtung erteilt. 

„Bei einer ſolchen Einrichtung iſt das durch ſeine Ab⸗ 
geordneten vertretene Volk ſicher vor einer willkürlichen 
Feſtſetzung von Steuern durch die Regierung und hat 
gleichzeitig das Recht, die Ausgaben der Regierung zu 
kontrollieren. Vom Parlament hängt es nur noch ab, daß 
die Steuern gerecht auf die Bevölkerung verteilt werden, 
dieſe nicht übermäßig belaſten, und daß die Staatsausgaben 
für nützliche und dem Volke nötige Dinge gemacht werden. 
Und wenn im Parlament dank einer ſchlechten Verfaſſung, 
die den arbeitenden Maſſen das Recht auf die Wahl von 
Abgeordneten nimmt, und auch infolge einer geringen Nuf⸗ 
klärung des Volkes die Mehrzahl von bürgerlichen 
Vertretern und Großgrundbeſitzern ſitzen werden, ſo wird 
ein ſolches Parlament lediglich die Intereſſen der beſitzen⸗ 
den Klaſſen im Auge haben. Dann wird es den Staats⸗ 
haushalt entgegen den Intereſſen des Volkes beſchließen, 
auf dieſes die Hauptlaſt der Ausgaben abwälzen und die 
öffentlichen Gelder für Dinge vergeuden, die mit den 
Intereſſen des Volkes nichts gemein haben oder ſogar für 
dieſes ſchädlich ſind. Wenn aber dank demokratiſchen Ein⸗ 
richtungen und der Aufklärung der arbeitenden Maſſen im 
Parlament die Mehrzahl von wirklichen Vertretern des 
Volkes von Verteidigern ſeiner Intereſſen ſitzen werden, 
ſo werden die öffentlichen Gelder nicht ſo vergeudet wer⸗ 
den können, da das Parlament keinen Groſchen für ſchäd⸗ 
liche und unnützliche Sachen ausgeben, eine ungerechte 
Belaſtung des Volkes mit Steuern nicht zulaſſen wird. 


Gegen aſiatiſchen Terror. 


Deutſcher Proteſt wegen der Ermordung 
ruſſiſcher Profeſſoren. 


Eine große Anzahl von Vertretern der deutſchen 
Wiſſenſchaft, Literatur, bildenden Kunſt und Technik ver⸗ 
öffentlicht nachfolgende Erklärung: 

„Am g. September meldete die amtliche | jetruſſiſche 
Preſſe die Verhaftung einer Reihe von hervorragen⸗ 
den Männern der Wiſſenſchaft, die ihre ganze Kraft 
in den Dienſt ihres Landes geſtellt hatten. Die Tatſachen 
häufen ſich, die zu beweiſen ſcheinen, daß jede wiſſenſchaft⸗ 
liche Tätigkeit, die auch nur das beſcheidenſte Maß von Ger 


möglich wird. 


Preſſe vom 22. und 25. September ſind andere 48 Perſonen, 
an ihrer. Spitze Profeſſor Riaſanzew und Proſfeſſor 


Karatygin, ohne Gerichtsverfahren, lediglich auf Be⸗ 


ſchluß der Ocpu (Staatspolitiihe Verwaltung) er⸗ 
ſchoſſen worden. Die unterzeichneten Vertreter von 
Wiſſenſchaft, Technik, Literatur und Kunſt halten es für 
ihre Gewiſſenspflicht, gegen ein ſolches Vorgehen, das den 
elementarſten Grundsätzen des menſchlichen Gemeinlebens 
5 vor der Öffentlihkeit Einſpruch zu er⸗ 
eben.“ 

Unterzeichnet iſt der Prodteſt u. a. von Dr. h. c. Nudoli 
G. Binding, Dr. Wilhelm Furtwängler, Prof. Fritz. Haber, 
Prof. Wilhelm Kahl, Heinrich Mann, Walter von Molo, 
Profeſſor Hermann Oncken, Dr. h. e. Max Liebermann, 
Dr. Frauk Thieß, Clara Viebig. 


Nach weiteren Meldungen der amtliken ſowjetruſſiſchen 
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Frage der nationalſozialtſtiſchen Exzeſſe hervor, in der ge⸗ 
ſordert wird, energiſche Anordnungen zu treffen, die in 
Zukunft derartigen Vorkommniſſen ein Ziel ſetzen. 

Als der Nationalſozialiſt Kube ſprach, kam es zu 
ſtürmiſchen Kundgebungen, die som den auf de 
Galerie anweſenden Nattonalſozialiſten veranſtaltet wur? 
den. Sie begrüßten den Redner mit lauten Beifalls⸗ 
bezeugungen und Rufen „Heil, Heil!“ „Deutſchland, c= 
wache!“ Dies rief auf den kommuniſtiſchen Bänken Be⸗ 
ſtürzung zervor. Der Landtagspräſident ordnete die Räu⸗ 
mung ber Tribüne an. Die Abſtimmung über den 
Antrag auf ein Mißtrauensvotum gegen die Preußiſche 
Regierung findet am Donnerstag ſtatt. 


die Poſener Krawalle. 


Zu den Poſener Krawallen wird dem Wolff 
Bureau aus Poſen vom Montag noch berichtet: 

Vor der Polizeidirektion in Poſen, wo die verhafteten 
Fuhrer der Sonntags⸗Krawalle untergebracht find, ſammel⸗ 
ten ſich um 10 Uhr abends große Menſchenmaſſen an. Die 
Polizei war in ſchärfſter Bereitſchaft, und vor dem Gebäude 
ſtanden eine Anzahl Kraftlaſtwagen, die von bewaffneten 
Poliziſten beſetzt waren. In der Stadt kurſieren Gerüchte, 
daß es zu neuen deutſchfeindlichen Kund⸗ 
gebungen kommen werde. Gruppen von Studenten 
zogen durch die Kaffeehäuſer und Reſtaurants, nahmen die 
deutſchen Zeitungen fort und vernichteten ſie. Eine Anzahl 
Studenten wurde verhaftet „kurz vor Mitternacht wurden 


ſie indeſſen wieder freigelaſſen. Dieſe Verhaftungen waren 
der Grund für die Anſammlung der Menſchenmaſſen vor 


dem Polizeipräſidium, zu weiteren Ruheſtörungen iſt es 


nicht mehr gekommen. 


Wie der „Kurjer Poznanſki“ berichtet, war am Montag 


der Innenminiſter Skkadkowſki in nichtamtlicher Eigen⸗ 


ſchaft in Poſen anweſend und nahm an einer Verſammlung 


des BB⸗Klubs in der ul. Gwarna teil. Mit dem Aufent⸗ 
halt des Miniſters Skladkowſki ſteht auch die große Bereit⸗ 
ſchaft der Polizei im Zuſammenhang, die am Montag abend 
fo großes Aufſehen in der Stadt erregte. 


Die Berliner Krawalle. 
109 Verhaftete. 


über die am Montag in Berlin ſtattgefundenen Kra⸗ 
walle hat der Polizeipräſident einen Bericht veröffentlicht, 
in dem feſtgeſtellt wird, daß insgeſamt 109 Perſonen 
verhaftet wurden, darunter 54 Mitglieder der National⸗ 


ſoztaliſtiſchen Partei und 55 Perſonen, die angeblich mit der 


nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſympathiſieren. Der 


Polizeipräſident betont mit Nachdruck, daß die Gerüchte, 


als ob die Exzeſſe oͤurch Kommuniſten provoziert worden 
ſeien, durchaus unbegründet find. Gegen die Verhafteten 
bzw. die auf freien Fuß geſetzten Perſonen iſt ein be⸗ 
ſchleunigtes Gerichts verfahren eingeleitet wor⸗ 
den, ſo daß ſich ſchon geſtern 14 Verhaftete vor Gericht zu 
verantworten hatten. f 
Ein weiteres Strafverfahren iſt gegen den 
gegenwärtigen Miniſter des Landes Braunſchweig Dr. 
Franzen, früheren Amtsgerichtsrat in Kiel wegen Be⸗ 
günſtigung eingeleitet worden. Dr. Franzen, ein Mit⸗ 
glied der Nationalſozialiſtiſchen Partei, hatte den 24jährigen 
Landwirt Paul Guth, gegen den ein Strafverfahren 
wegen Landesfriedensbruchs, Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und Betruges eingeleitet iſt, und der ſich auf 
der Wache mit einem Ausweis des preußiſchen Londtags⸗ 
abgeordneten Lohſe zu legitimieren ſuchte, ſeinerzeit der 
Polizei gegenüber als Lohſe bezeichnet, wiewohl er wußte, 
daß die ganze Sache nur eine Myſtifikation war. 


Beginn des Metallarbeiter⸗Streiks 
in Berlin, a 


Berlin, 15. Oktober. (PA T.) Die im Kartell zuſammen⸗ 
geſchloſſenen Berufsverbände der Metallarbeiter 
haben, geſtützt auf die bisherigen Ergebniſſe der Abſtimmung 
über den Schiedsſpruch, den Beſchluß gefaßt, mit dem heuti⸗ 
gen Tage den Streik in der Metallinduſtrie Berlins zu 

proklamieren. An dem Streik werden ſich etwa 140 000 
Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligen. Bis jetzt 
haben ſich in den einzelnen Fabriken etwa 90 Prozent der 
Arbeiter für die Ablehnung des Schiedsſpruchs 

ausgeſprochen. Die Leitung der Aktion ruht in den Händen 
der ſozialdemokratiſchen Klaſſenverbände. Infolge der kom⸗ 
muniſtiſchen Agitation legten die Arbeiter in einigen Fa⸗ 
briken die Arbeit ſchon geſtern nieder. 
Falls der Schiedsſpruch durch den Verband der Metall⸗ 
induſtriellen angenommen werden ſollte, wodurch dieſer 
Spruch verbindliche Kraft erlangen würde, rechnet man mit 
der Intervention des Arbeitsminiſters. — 
Man hofft, daß dann der Streik auf dem Kompromißwege 
beigelegt werden kann. Die Streikkaſſe iſt leer, die Arbeits⸗ 
loſigkeit groß, — und die Regierung hat in politiſchen Din⸗ 
gen die Unterſtützung der Sozialdemokratie nötig. Dies 
alles zuſammengenommen, ergibt ſchon eine gute Grundlage 
für eine Verſtändigung. f 


Berlin, 15. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
Mitteilungen der A. E. G. haben heute morgen ſämtliche 
Arbeiter mit wenigen Ausnahmen durchweg die Betriebe 
verlaſſen. Der Betrieb ruht in allen Fabriken der A. E. G. 
In der „Knorrbremſe“ ſind die Arbeiter ebenfalls in den 
Streik getreten. Kriegsbeſchädigte und Arbeiter über 
60 Jahre bleiben jedoch im Betrieb. Die Bildung eines 
Kampfausſchuſſes der Kommuniſten wurde abgelehnt. 


Bei Siemens iſt die Belegſchaft ſämtlicher Werke heute 
früh vollzählig zur Arbeit erſchienen. Ein Teil der Beleg⸗ 


ſchaft, deſſen Ausmaß ſich zurzeit noch nicht überſehen läßt, 
hat die Betriebe in völliger Ruhe gegen 9 Uhr verlaſſen. Die 
Betriebe werden jedoch weiterhin offengehalten. 

Bei den Bermann⸗Elektrizitätswerken hatte um 10 Uhr 
der größte Til der Arbeiter die Betriebsſtätten bereits ver⸗ 
laſſen. 

Bei der Berliner Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft vorm. 
Schwartzkopf iſt die Lage ähnlich. | 


Stürmiſche demonſtrationen a 


im Preußiſchen Landtage. 


Berlin, 15. Oktober. (PAT) Nach einer längeren Pauſe 


hat der Preußiſche Landtag geſtern feine Voll⸗ 
ſitzungen wieder aufgenommen. In Erwartung von Kra⸗ 
wallen hatte die Polizei das Landtagsgebäude mit einem 


ſtarken Kordon umgeben. Auch im Gebäude ſelbſt wurden 


die Wachen verſtärkt. Am Vormittag berieten die einzelnen 
Fraktionen. N 
Auf der Tagesordnung der Beratungen ſtand 
eine Reihe von demonſtrativen Anträgen, die von den 
Kommuniſten und den Fraktionen der Rechten ingebr icht 
worden waren. U. a. ſtellten die Kommuniſten den Antrag, 
der Preußiſchen Regierung das Mißtrauen auszu- 
ſprechen. Außerdem ſtand auf der Tagesordnung ein An⸗ 
trag auf Auflöſung des Landtages, ferner ein 
weiterer Antrag, die Reichsregierung zu erſuchen, dic wei⸗ 
teren Tributzahlungen einzuſtellen. Die emo» 
kratiſche Fraktion trat mit einer Interpellation in der 


wartet hatte, nicht gebracht. 


Wer wird Neichstagspräſident? 
Loebe oder Dr. Scholz. 


Berlin, 15. Oktober. (Pur) Im Laufe bes geſtrigen 
Tages ſchwebten zwiſchen den parlamentariſchen Fraktionen 
Verhandlungen über die Wahl des Reichstagspräſidiums. Die 
Sozialdemokraten ſtellten als die zahlenmäßig ſtärkſte Frak⸗ 
tion die Kandidatur des Abg. Loebe, des bisherigen Prä⸗ 
ſidenten des Deutſchen Reichstages, auf. Als Gegenkandidat, 
der von der blockierten Rechten unterſtützt wird, wurde der 
Führer der Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, genannt. 
Die Zentrumsfraktion beſchloß einſtimmig, ihre 
Stimmen für die Kandidatur Loebe abzugeben. Die Frak⸗ 
tion iſt außerdem bereit, die Kandidatur eines National⸗ 
ſozialiſten für das Amt eines der Vizepräſidenten des 
Reichstages zu unterſtützen, allerdings unter der Be⸗ 
dingung, daß andere Parteien ebenfalls ihre Stimmen für 
den Zentrumskandidaten abgeben. Der Standpunkt des 
Zentrums wird von der Bayeriſchen Volkspartei 
unterſtützt. Nach Informationen des Bureaus der deut⸗ 
ſchen Zeitungsverleger haben die geſtrigen Verhandlungen 
zu einer endgültigen Verſtändigung nicht geführt. 

Die Nationalſoztaliſten halten nach den letzten Mel⸗ 
dungen an der bürgerlichen Kandidatur von Dr. Scholz 
feſt, für den ſie ſich nach der Abſage des Zentrums und der 
Bayeriſchen Volkspartei noch eine Mehrheit von 10 Stim⸗ 
men ausrechnen. Für die drei Vizepräſidenten⸗ 
ſtellen kämen die ſtärkſten Fraktionen, alſo — wenn 
Loebe zum Präſidenten gewählt werden ſollte — die Na⸗ 
tionalſozialiſten, die Kommuniſten d das Zentrum in 
Betracht. Dafür nennen die Nationalſozialiſten ihren Ab⸗ 
geordneten Stöhr, einen führenden Beamten des deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes, die Kommuniſten 
den Abg. Thälmann und das Zentrum den Abg. Eſſer, 
der bereits im letzten Reichstag Vizepräſident war. Auf 
bürgerlicher Seite will man jedoch in ſedem Falle die Wahl 
eines kommuniſtiſchen Vizepräſidenten verhindern. Wenn 
Loebe nicht zum Präfidenten gewählt werden ſollte, würde 
die Sozialdemokratie dafür einen Vizepräſidenten ſtellen 
können. Sonſt käme der Fraktionsſtärke nach die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei zu einem Vizepräſidenten, die be⸗ 
reits ihren Abg. von Graefe vorgeſchlagen hat, der 
dieſen Poſten bereits im alten Reichstag eingenommen hat. 
Sollten die Deutſchnationalen mit ihrer Kandidatur nicht 
durchdringen, weil ſie ſich bei früheren Präſidentenwahlen 
nicht an die Reihenfolge der Fraktionsſtärken gehalten 
haben, ſo käme in dieſem Falle — d. h. wenn nicht Dr. 
Scholz, ſondern Loebe zum Präſidenten gewählt wird — 


wahrſcheinlich ein Kandidgt der Deutſchen Volkspartei zu 


einem Vizepräſidium; dann aber nicht der Fraktionsführer 
2 Sr fondern der frühere Vizepräſident Aba--von 
ardorff. 


Frankreich foll veritehen... 


Der Reichskanzler über die Not des deutſchen Dorfs. 


Paris, 15. Oktober. (PA) „La Volonté“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung ihres Mitarbeiters Alfred Mallot 
mit dem Reichskanzler Brüning, der einleitend der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß er das Vertrauensvotum er⸗ 
halten werde. Im Anſchluß daran ſagte der Reichskanzler: 

„Mir ſind die Gründe der herrſchenden Nervoſität und 
des Gefühls der Unzufriedenheit bekannt. Die Rhein⸗ 
landräumung hat eine Beruhigung, wie man ſie er⸗ 
Die Demonſtration des 
Stahlhelms hat noch zur Steigerung dieſer Nervoſität bei⸗ 
getragen; doch Frankreich ſchätzt alle Schwierigkeiten 
unſerer gegenwärtigen Lage nicht gehörig ein. 
Städte wie Köln oder Berlin machen durch ihre Sauberkeit 
und Eleganz einen günſtigen Eindruck; das deutſche Dorf 
dagegen iſt das Opfer einer in der Geſchichte Deutſchlands 
noch nie dageweſenen Kriſis. Die Franzoſen müßten ver⸗ 
ſtehen, daß die in den deutſchen Dörfern herrſchende Not 


fo groß it daß die dort lebenden Nenſchen nicht ein gegen Artikel 360 Adi. 11 zu verantworten. In der Nr. 208 


Stückchen Fleiſch zu Mittag haben. Damit es zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich zu einer Verſtändigung kom⸗ 
men kann, iſt es nötig, daß Frankreich dieſe Not verſtände, 
und wüßte, daß dieſe Not der einzige Grund der 
Oppoſitionsbewegung ift, 5 ö 

* * 

In einer Unterredung des gleichen Vertreters der 

Pariſer „Volonté“ mit dem preußiſchen Miniſterpräſibe nen 
Braun, fordert dieſer die Herabſetzung der Neparations- 
laſten, da nur auf dieſem Wege die großen Maſſen 8 
deutſchen Volkes daran gehindert werden könnten, zu den 
extremen Parteien überzugehen. 

* 


Das Reich wird feine Verpflichtungen erfüllen. 


Paris, 15. Oktober. (PAT) Hieſigen Blättermeldungen 
aus Baſel zufolge erklärte Dr. Luther in einem Preſſe⸗ 
Interview, daß es ſeine Pflicht ſein werde, ohne Rückſicht 
darauf, welches Ausſehen die künftige Reichsregierung 
haben werde, ſämtliche nach dem Kriege abgeſchloſſenen An⸗ 
. darunter auch das Poung⸗Abkommen, zu 
achten. j 


— 


Yer Srenzzwiidhenfal von Neuhöſen. 


Zu dem deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfall bei Neu⸗ 
höfen, Kreis Marienwerder, vom 24. Mai 1930 teilt die 
Juſtizpreſſeſtelle Königsberg mit: „In der Strafſache gegen 
den polniſchen Grenzwachkommiſſar Adam Biedrzynſti aus 
Czerſk, zurzeit im Gerichtsgefängnis in Königsberg in Un⸗ 
terſuchungshaft, hat der Unterſuchungsrichter des Reichs⸗ 
gerichts, Land⸗ und Amtsgerichtsrat Lueben in Königsberg, 
die Vorunterſuchung geſchloſſen und die Akten und Über- 
führungsſtücke dem Oberreichsanwalt in Leipzig zur An⸗ 


Unſere 


Wenn Sie ein Piano 


reell, gut und billig kaufen wollen, dann beſuchen Sie das rei 
haltige Lager der größten Pianofabrit 


goszez 


eld, B 
- ul, Sniadeckich 56. 

Filiale Danzig, Hundegasse 112. 

Fillale Grudziadz, ul. Groblowa 4. 


Nur alleserfte Referenzen! is 


Günſtige Zahlungsbedingungen. — — Langjährige Garantie 


1 


tragſtellung überſandt. Über den fachlichen Inhalt des 
Verfahrens und das Ergebnis der Ermittelungen können 

mit Rückſicht auf das Reichsgeſetz gegen den Verrat mili⸗ 
täriſcher Geheimniſſe vorläufig keine Mitteilungen ge⸗ 
macht werden.“ 


Ans endgültige Wahlergebnis 
zum Memeler Landtag. 


Kowno, 14. Oktober. (PA) Die endgültigen Era 
niſſe der Wahlen zum Memeler Landtage zeigen folgendes 
Bild: Die litauiſche Lifte erhielt 8551 Stimmen — 5 Mal 
date, die Lifte der Deutſchnatioanlen 13 857 Stimmen 7 
9 Mandate, die Lifte der Wirtſchaftspartei (deutiche Lili! 
19599 Stimmen — 9 Mandate, die Sozialdemokraten (dich, 
Lifte) 6751 Stimmen — 4 Mandate, die Kommuniſten 9 
Stimmen — 1 Mandat, die Wirtſchaftsliſte (Iitauiſch) 16% 
Stimmen — kein Mandat. Ein Mandat wurde noch nicht 
beſetzt; die größten Chancen dafür haben die Kommuniſten. 

Damit hat das Deutſchtum im Memellande wiederum 
einen überwältigenden Wahlſieg erkämpft. 


Vor der Hauptſchlacht in Brafilier, 


Buenos Aires, 14. Oktober. ach Meldungen aus 
Braſilien ſind die Aufſtändiſchen in ſtändigem Vordringen 
durch den „Kurjer Lodzki“ gab. Die damalige Ausgale 
Meldungen über Erfolge der Aufſtändiſchen. Trotzdem 
kann feſtgeſtellt werden, daß ſich der größte Teil des Landes 
in der Hand der Revolutionäre befindet, mit Ausnahme der 
Staaten Sao Paulo und Rio de Janeiro, die fi 
in den Händen der Regierung befinden. Beide Parteien 
bereiten ſich zu einem Haupttreffen an der Grenze von 
Sao Paulo vor. Das Ergebnis dieſer Schlacht wird zu 
is über das Schickſal der Hauptſtadt des Staates ent 
ſcheiden. 


In Buenos Aires ift das Gerücht verbreitet, daß ein 
Eiſenbahnzug mit etwa 1000 braſilianiſchen Soldaten zwi 
ſchen Sao Paulo und Santos entgleiſt und aus einer 
bedeutenden Höhe abgeſtürzt iſt. Die Zahl der Toten konne 
bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. ü 


„ ein Monat Gefänmis 
für einen deutſchen Redakteur. 


Liſſa, 12. Oktober. Dieſer Tage hatte ſich der verant⸗ 
mortlide Redakteur des „Liſſaer Tageblatts“ vor dem 
Liſſaer Kreisgericht wegen der Veröffentlichung eines At’ 
tikels mit der Überſchrift „Pilſudſki verhaftet die Oppoſi⸗ 
tion“ zu verantworten. Dem Preſſeprozeß ging keine Be⸗ 
ſchlagnahmung des Blattes voraus. Beanſtandet wurde die 
Stellungnahme zu den Abgeordneten ver 
haftungen, die in dem Artikel als Staatsſtreich hin 
geſtellt wurden. 1 

Staatsanwalt Nowicki beantragte 3 Monate Ge? 
fängnis. Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
1 Monat Gefängnis. Gegen das Urteil wurde Br 
rufung eingelegt. 


Wieder ein deutſcher Redakteur verurteilt. 


Am Montag hatte ſich vor der Strafkammer bes 
Konitzer Bezirksgerichts der verantwortliche 
Schriftleiter des „Konitzer Tageblatts“ Arthur H. Lobuſch 
wegen Vergehens gegen den Artikel 131 des Strafgeſetz 
buches und gegen § 20 des Geſetzes vom 5. 7. 1884, ſowie 


des „Konitzer Tagebl.“ vom 9. September d. J. war ein 
Artikel erſchienen, der das erſte Interview Marſchall Pil⸗ 
ſuoͤſkis beſprach und ein getreues Bild nach der Wiedergabe 
durch den „Kurjer Lodzki“ gab. Die damalige Ausgabe 
wurde beſchlagnahmt und beſonders in einem in der Titel? 
zeile vorkommenen Druckfehler ein Vergehen erblickt. Der 
zweite Artikel betraf einen Ausſchnitt aus der „Freien 
Preſſe“, Lodz, betitelt: „Die Wanzenbude“, in dem das Ge’ 
fängnis der verhafteten Abgeordneten einer Kritik unter⸗ 
zogen wurde. Obwohl der betreffende Artikel in dem ge⸗ 
nannten Blatt nicht mit Beſchlag belegt wurde, iſt dem ver⸗ 
antwortlichen Schriftleiter des „Konitzer Tagebl.“ der Pro; 
zeß deshalb gemacht worden. Der dritte Artikel betraf einen 
Wahlaufruf an die Deutſchen von Pommerellen, nur für 
eine einzige deutſche Lifte zu ſtimmen, worin geſagt wurde, 
daß die Deutſchen hierzulande, ganz gleich, in welchem Teil⸗ 
gebiet ſie wohnten, nur als Bürger zweiter Klaſſe betrachtet 
würden, worin auch der Herr Staatsanwalt Grund genug 
ſah, die Zeitung zu beſchlagnahmen und einen Prozeß an 
zuſtrengen. 

Obwohl der Augeklagte von vornherein bat, die Pro⸗ 
zeſſe zu vertagen, da er weder wiſſe, welche Prozeſſe zur 
Verhandlung ſtänden, noch überhaupt die Möglichkeit hatte, 
fi auf die Verhandlung vorzubereiten, wurden die Pro- 
zeſſe durchgeführt. Trotz der wiederholten Bitte, die Ver? 
handlungen zu vertagen, um dem Angeklagten die Mög- 
lichkeit zu geben, den Wahrheitsbeweis zu erbringen, ſa 
das Gericht unter Vorſitz des Bezirksrichters Wojtyna da’ 
von ab und verurteilte den Beklagten im erſten Falle 
zu 50 Zloty, im zweiten Falle zu 150 Ztoty und im dritten 
Falle zu 100 Zloty Geldſtrafe, die im Nichteintreibungsfalle 
für jede 10 Zloty einen Tag Haft vorſieht. Der Angeklagte 
hat ſofort Berufung eingelegt. ; 

2 


. Blatt. 


angehörigkeit erweiſen, 


Zur Erleichterung fügen wir den Text 


zur Anmeldung: 


Pommerellen. 


15. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Laß! Euch das Wahlrecht nicht rauben! 

2 Wie wir ſchon auf der erſten Seite unſerer geſtrigen 
usgabe berichteten, haben am letzten Tage der Auslegung 
er Wählerliſten polniſche Kreiſe in einer ganzen Reihe non 

Orten des Wahlbezirks Nr. 30 (Graudenz— Konitz) 

Einſpruch gegen die Aufnahme einer außerordentlich 

großen Anzahl von deutſchen Perſonen in die Wähler⸗ 
iſte eingelegt. Es handelt ſich ausnahmslos um Perſonen, 

welche ganz zweifellos die polniſche Staatsangehörigteit be⸗ 
user und bei allen Wahlen der letzten Jahre undeanſtandet 

r Stimmrecht ausgeübt haben. 

N Die Betroffenen haben, worauf ausdrücklich aufmerk⸗ 

og gemacht ſei, das Recht und die jelbitveritändliche 
flicht, gemäß Ar. 37 der Wahlordnung bis zum 17. 10. 

mündlich oder ſchriftlich Proteſt einzulegen, indem ſie die 
eweiſe für ihr Wahlrecht beilegen. Nach Aus⸗ 
kunft des Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion in 

Graudenz genügen ſelbſtverſtändlich für den Beweis des 
ahlrechts alle Dokumente, welche die polniſche Staats- 

z. B. Paß, Wykaz, Militärpaß, die 
andwerkskarte, welche einen Staatsangehörigleitsvermerk 

enthält, ſowie die am leichteſten von den Ortsbehörden zu 

erhaltende Anſäſſigkeitsbeſcheinigung. 

eines Ein⸗ 

Pruches für diejenigen bei, welche nicht mündlich Einſpruch 

erhegen können: 

50 ESEL REN, is, pazdziernika 1930 r. 
W. pana Przewodniezacego Obwodowej Komisji Wyborczej 
o RR 
bad Niniejszem zaloze sprzeciw przeciwko zakwestjowaniu mego 
kawa wyborezego 1 zalaczam dowody polskiego obywatelstwa. 
- 7, powazaniem 
Das heißt in Überſetzung: 


.. . „den. Oktober 1980. 


dem Herrn Vorſitzenden der Kreiswahlkommiſſion 
ee 
1 Hierdurch lege ich gegen die Anzweiflung meines Wahl⸗ 
echts Widerſpruch ein. Das Beweismaterial für meine 
volniſche Staatsangehörigkeit füge ich bei. 


Hochachtungs voll 
Deutſche Wähler des Wahlbezirks Graudenz— 
Konitz, laßt Euch Eures Wahlrechtes nicht be⸗ ’ 


Unternehmt alle Schritte, um Euch 
dieſes Wahlrecht zu ſichern! 


rauben! 


ö 0 Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 6. bis 


m 11. Oktober gelangten auf dem hieſigen Standesamt 


ynen ein Zwillingspaar, und 10 Mädchen), ſowte 3 unehe⸗ 
iche Geburten (Mädchen), ferner 14 Eheſchließungen und 
10 Todesfälle; bei den Sterbefällen iſt diesmal die ganz 
ungewöhnliche Tatſache zu verzeichnen, daß es ſich, von dem 


Deutſche Rundſe 


Bromber 


dieſe Weiſe hat der ſkrupelloſe Gabenheiſchende wieder mal 


(Warlubie) im Kreiſe Schwetz her machte Max sluſarſki, 
ſeines Zeichens aber nicht Schloſſer⸗, 
geſelle, nach unſerer Weichſelſtadt Abſtecher und boſſerte hier 
ſeine ſchlapp gewordenen Finanzen 
mehreren hieſigen Meiſtern ſeiner 
oder Werkſtätten einer unangemeldeten Reviſion unterzog, 
und dann, zweifellos nicht ohne 
befindlicher Kumpane, erhebliche 
räucherter Fleiſchwaren mit ſich gehen hieß. 
eigenartige Beruf recht einträglich war — in einigen Fällen 
waren „Einnahmen“ bis zu 400 Zloty zu verzeichnen —, 
ſo konnte der 
und freigebig auftreten. 
feine Naſe beſitzenden 
vierten ſie den ihnen nicht ganz geheuer Erſcheinenden und 


Czapczyk. In letzter Nacht iſt das 
Börgenſtraße (Sienkiewieza), das bekanntlich ſchan 
mals von Dieben heimgeſucht wurde, 
brechern beſtohlen worden. 
Täter Waffen und Munition im Werte von etwa 500 Zloty 
entwendet. 
Firma Cz. geraubter Revolver 
innerlich, einem der Täter zur Verübung eines Verbrechens 
in Thorn gedient. * 


genommen, 
lungen ohne Berechtigung und eine andere wegen Kohlen⸗ 
diebſtahls auf dem Bahnhof. — Geſtohlen worden ſind 
dem Fräulein 
(Lipowa) 34 aus ihrem Keller mittels Erbrechens des Tür⸗ 
ſchloſſes 5 Zentner Kohlen. x *. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Das zehnte 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. 


25 eheliche Geburten (16 Knaben, unter 
tag vormittag ſein diesjähriges Herbſtabturnen, 
mit Vereinswettkämpfen. Nach Begrüßung der zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte und Erklärung de 
angetreten. 

zwei Stufen, 


N \ 
\ 1 


g, Donnerstag den 16. Oktober 1930. | | 
— — 


überaus milde, 


über 300 Zloty ergattert. ihn neuerdings Nervenleidenden und Gemütskranken ſchaff das 

re oe Arreſt 1 dak en 0 5 92 natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gute Be auung freien Kopf 

gefaßt u 5 und ruhigen Schlaf. In Apotheken u. Drogerien erhältlich. (10812 
= 


Von Warlubien 


Ein nobler Herr Fleiſchergehilſe. 1 e 


auf den Milchkutſcher Wilamſki 


liebten einen Überfall 
den Milchkutſcher heran und 


aus. Die Angeklagte trat an 
verlangte ein Pfund Butter. Als der Kutſcher die Ware 
verabfolgt hatte und mit dem Herausgeben des Geldes be— 
ſchäftigt war, warf ihm S. Straßenkot in das Geſicht, ſchleu⸗ 
derte ihn zu Boden, entriß ihm die Geldtaſche eu nd 
entfloh. Außerdem hat das Paar noch die Kioske der 
Invaliden Wiſniewſki und Müller beraubt, wobei der 
Angeklagte dem Letzteren mit einer Flaſche auf den Kopf 
hieb. Das Gericht verurteilten den Angeklagten Swirſki zu 
6 Jahren ſchwerem K erker und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren, und ſeine 
Geliebte zu 1“ Jahren Gefängnis. * 
b Dem Polizeibericht zufolge wurden am Montag 


ſondern Schlächter⸗ 


dadurch auf, daß er bei 
Zunft nächtens die Keller 


Hilfe mit ihm im Bunde 
Portionen friſcher oder ge⸗ 
Da dieſer 


Nachtarbeiter auch dementſprechend elegant 
Das fiel den für dergleichen eine 
Kriminalbeamten auf und jo obſer⸗ 


nahmen ihn, als er wieder einmal in einer Kneipe den [drei Perſonen feſtgenommen— * 
Dicken Wilhelm ſpielte, kurzerhand feſt. Da ſtellte ſich denn * 

ſein erheblich belaſtende Poſten aufweiſendes Schuldkonto 5 0 

heraus. Jetzt wartet ſeiner die verdiente Sühne. . * Groß Böſendorf, 12. Oktober. Bei den heute voll⸗ 


zogenen Erneuerung» wahlen zu den kirchlichen 
Körperſchaften wurden die ausſcheidenden Mitglieder des 
Gemeindekirchenrats Mühlenbeſitzer Otto Frank⸗ 
Klein Böſendorf und Landwirt Adolf Heiſe⸗Guttau 
wiedergewählt. Von den ausſcheidenden Mitgliedern der 
Gemeindevertretung wurden wiedergewählt die Landwirte 
Otto Heiſe⸗Guttau, Eduard Kirſte⸗Guttau, Gubert 
Minkoley⸗Penſau, Friedrich Otto⸗ Penſau und Rudolf 
Tewes Amthal; neugewählt wurde in die Gemeinde⸗ 
vertretung Landwirt Heiſe⸗Klein Böſendorf. Sämtliche 
Wahlen erfolgten einſtimmig. Durch Verfügung des 
Kultusminiſteriums iſt der hieſige Schulleiter Adolf Fenger, 
der ſeit mehr als acht Jahreu hierſelbſt das Lehreramt ver⸗ 
ſieht, mit Wirkune vom 1. Oktober in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 
p. Tuchel (Tuchola), 14. Oktober. Diebe drangen 
nachts in die Wohnung des Beſitzers Szymanſki in 
* g Rudabrück (Rudskimoſt]l. 4 Kilometer von Tuchel entfernt, 
1 ' ein und entwendeten mehrere Kleidungsſtücke und Betten 
Ren Veranſtaltungen ac. im Werte von 760 Zloty, Der Dienstag -Mohen- 
Jubiläums markt war diesmal ſehr ſtark beſchickt, jedoch fehlte die 


* Wieder ein Einbruchsdiebſtahl bei der Waffeufirma 
Waffengeſchäſt Czapezyk, 
mehr⸗ 
von Ein⸗ 
haben die 


erneut 
In dieſem Falle 


aus dem Schanfenſter der 
hat, wie vielleicht noch er⸗ 


Ein im Vorjahre 


Laut letztem Polizeibericht wurden 3 Perſonen ſeſt⸗ 
darunter eine wegen Veranſtaltung von Samm⸗ 


Halina Weſtfalewiez, Lindenſtraße 


Jahr der De ufſchen Bühne ſollte für die geſamte s 8 Marktbeſucher. Rieſi ) die Zufup! 
dentſche Bevölkerung ein Ereignis werden, nicht nur künſtle⸗ rechte Kaufluſt der Mar eſucher. Rieſig war die Zuſuhr 
ſch an „ von Weißkohl, der mit 0,90 —1,10 pro Mandel abgeicht, und 


riſcher, ſondern auch geſellſchaftlicher Art. Es ſollte jeder als 
Pflicht anſehen, an der Eröffnungs⸗ Aufführung am Sonntag, 
dem 19. ex., abends 7 Uhr, teilzunehmen und auch äußerlich dieſe 
Aufführung als einen Feſttag zur Geltung bringen. Da das 
berühmte Schauſpiel von Gerhart Hauptmann „Roſe Bernd“ ge⸗ 
ſpielt wird, wir! dieſer Abend ouch ein hochwertiger literariſcher 
Kunſtabend werden. Die Aufführungen beginnen wie auch im 
vorigen Jahre pünktlich 7 Uhr. N J 10955 * 
Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 

(862 * 


von Speiſekartoffeln, die mit 1,50—1,80 pro Zentner verkauft 
wurden Das Pfund Butter kam 2,20—2,40 und die Mandel 
Eier 3,003.30. Für Gemüſe und Fleiſchwaren waren die 
Preiſe unverändert. An Pilzen gab es: Steinpilze 0.40 
bis 0,70. Blutreizker 0,30—0,40, Pfefferlinge 0,25, Butter⸗ 
pilze 0,15, Grünlinge 0,10. Für Geflügel zahlte man fol⸗ 
gende Preiſe: Gänſe 9,50—14,00, Puten 8,00 —12,00, Enten 
4,00 6,50. Junghuhn 2/00 3,20, Suppenhuhn 3,004.50, 
Täubchen 1.601,80 pro Paar. Ferkel wurden mit 4064 
Zloty pro Paar abgeſetzt. Das Fuder Brennholz kam 11.50 
bis 19,00 und das Fuder Torf 9,00 16,00. — Am kommen⸗ 
den Dienstag, 21. d. M., findet hier Krams, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. —— 


IR 


Gold. Löwe. 


Thorn (Torun). 


* Der Turnverein Thorn 1860 beging am letzten Sonn⸗ 
verbunden 


r 


s Türngedankens wurde 
Zur Austragung kamen ein Zehnkampf in 
ein Fünfkampf für Jugendliche, ſowie ein 


inſcheiden einer 46jährigen Frau abgeſehen, ſämtlich um 
Kinder unter 1 Jahr handelt. . 
x Der Pommerelliſche Jagdklub 
ysliwſki) in Graudenz hielt am 5. d. M., dem Tage 
eines zehnjährigen Beſtehens, im Schützenhauſe an der 
ulmer Chauſſee wieder ein Wettſchießen ab. Beim großen 
dabießen nach Wurfſcheiben (5 Serien zu je 10 Würſen! er⸗ 
angen von Teilnehmern deutſchen Volkstums die Herren 
äetlev v. Hennig ⸗Kreſſau (Zakrzewo) mit 44 und 
gabert v. Bieler⸗Melno (Meino) mit 43 Treſſern den 
1. und 4. Platz. Erſter Sieger wurde Herr Konſtanty 
to wk! mit 48, zweiter Major Edmund Syorecki 
ns (wie v. Hennig) 44 Treffern. Beim kleinen Schießen 
ach Wurfſcheiben (2 Serien zu je 10 Würfen) erzielte Herr 
detlev v. Hennig mit 20 Treffern den erſten, Direktor 
aranowſki und Major Chojecki mit ie 19, Treffern 


Siebenkampf und Dreikampf für Frauen. Am Abend ſam⸗ 
melten ſich Mitglieder und Gäſte in den Räumen des Deut⸗ 
ſchen Heims, wo nach einer Begrüßungsanſprache die Sieger⸗ 
verkündung ſtattfand. Die Sieger im Zehnkampf der 
1. Stufe ſind: Otto Wandelt mit 160 Punkten, A. Kraw⸗ 
czyk (147 Punkte) und R. Priewe (130 Punkte). In der 
zweiten Stufe wurden A. Sauerland mit 154, W. 
Winkler mit 139 und Ernſt Wien mit 128 Punkten 
Sieger. Im Siebenkampf der Frauen wurden 1. Siegerin 
Edith Wandelt mit 102, 2. E. Siedrung mit 99, 
3. L. Doliva mit 92 Punkten. Erſter Sieger im Fünf⸗ 
kampf wurde Alfred Trie nike, 2. E. Kunze, 3. H. Krü⸗ 
ger. Im Dreikampf für Frauen errang Irma Berg den 
erſten Platz, den 2. Chriſta Hinkelmann, 3. Elſe Zahn, 
4. Gertrud Naß. Die Sieger und Siegerinnen wurden 
durch Überreichung eines Eichenſträußchens, ſowie mit einem 


(Pomoriki Klub 


Hraudenz. 


9 abi N ; Perf. Haus⸗ Schneiderin 
„alapieritimmen Dauerwellen empf. ſ. auch aufs Land. 


eld u. S. 10920 d. Gſt. 
an Pianos, Flügeln, wie moder. Damenhaarſchn. A. Kriedte, Graudenz. 


Neubefilzen u. Moder⸗ Ondulation, i 
niſieren alter Pianos Jop u. Geſichtsmaſſ., . 
führt erſtklaſſig u. ſach⸗ Kopfwäſche. Manikure. A e » f e 1 a 
gemäß zu billigſten Damen» u. Herrenfriſ. 5 


verkauft 
Otto Foth. 
Polſtie Stwolno, 
p. Grudzigds. 


Preiſen aus 10039 
W. Bienert, 
Pianofortefabrikant. 
Grudzigdz, Torunska 16 
u. Cheimno. Pomorze⸗ 
gegründet 1891. 


2 


A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 10373 
—̃ —ę—„— — — 


* 


Deutsche Bühne Grudzigdz | 


25 2. und 3., Herr Egbert v. Bieler und Leutnant St 
Starnowſki mit je 17 Treffern den 4. und 5. Platz. 
Im Schießen nach Wurfſcheiben außer Konkurrenz (nach 
ubletten) wurde Herr v. Hennig mit 16 Treffern, 
15 unter 6 Dubletten, Erſter, Leutnant Starna wilt mit 
5 Treffern, darunter 5 Dubletten, Zweiter, und Direktor 
Jaranowſki mit 11 Treffern, darunter 4 Dubletten, 
Dritter. f g * 
> Wohlverdiente Anerkennungen für die Feuerwehr. 
Nach dem folgenihmweren Brande vom 27. Auguſt (Ecke 
Lindenſtraße (Lipowa)—Blücherſtraße (Kiliüſkiego), bei 
m. wie erinnerlich, von manchen Seiten der Wehr der 
zorwurf nicht genügend ſchnellen Erſcheinens gemacht 
wurde, hat der Magiſtrat der Freiwilligen Feuerwehr für 
ur von ihr bei dieſer Gelegenheit bewieſene Umſicht und 
val rſchrockenheit ein Dankſchreiben geſandt. Gleiches iſt 
on ſeiten des Magiſtrats der Stadt Neuenburg (Nowe) 
tolbeben, weil die Wehr bei dem großen Brande am 3. Ok⸗ 
Pi Hilfe geleiſtet und auch dadurch ihre Tüchtigkeit be⸗ 
nien habe, daß fie ſchon in 36 Minuten nach der telepho⸗ 
er Benachrichtigung an der Brandſtätte eingetroffen 
RR Eine faft zweiſtündige Reviſion wurde Sonntag nach⸗ 
1 ittag von acht Beamten der Polizei in der Viktor Ku⸗ 
wn ſchen Druckerei in Tuſch (Tuſzewo) ausgeführt. Es 
Ade nach irgendwelchen Flugblättern, enthaltend einen 
Aufruf des Zentrolew, geſucht. Die etwa zweiſtündigen 
Lachforſchungen, die im Auftrage des Unterſuchungsrichter 
eim hieſigen Bezirksgericht erfolgten, hatten indeſſen nicht 
as vermutete Ergebnis. 2 
mi Teofil, der Unverbeſſerliche. Schon wiederholt tt, 
ie berichtet, Teofil Michalſki, „geiftiger Arbeitsloſer“ 

f von eigentlichem Beruf Bureauſchreiber, mit der 
Wrönungsbehörde. deshalb in Konflikt geraten, weil er 
ſciue u aubt Kollekten veranſtaltet. Angeblich für 
ie e Leidensgenoſſen und ſich natürlich mit, in Wirklichkeit 
9015 wohl in gänzlich eigenem Intereſſe. Sein Samm⸗ 
ein papier macht der hartnäckige Sünder dadurch zu 
Re legitim ausſehenden, daß er es mit einem ſelbſt 
rizierten Stempel der Polizeibehörde beklebt. Auf 


dreifachen „Gut Heil“ aller 
der offizielle 
riſche Vorführungen und Tanz die Teilnehmer noch lange 
Zeit in gemütlicher Stimmung beiſammen. * ** 


Anweſenden geehrt. Damit war EN 


0 1 
Teil des Abends beendet. Dann hielten turne⸗ A inen 
empfiehlt in 


Sonntag, den 19. Oktober 1930, um 
19 Uhr, im Gemeindehause 


+ Eine Gefahr für den Wagen⸗ und Fuhrwerksverkehr 


bildete Dienstag nachmittag ein „fliegender“ Kohlenhändler, oroßer Auswahl Eröffnungs-Vorstellung des 10. Spieljahres 
der ſein Gefährt in völlig et Zuſtand lenkte und 2 5 5 
dabei auf die Bürgerſteige au uhr und Fußgänger ge⸗ a | H | 
fährdete. An der Ecke Elifabeth- und Strobandſtraße ichaf eiN, Rose Bernd 
(ul. Krol. Jadwigi und Male Garbary) kam ein Schutzmann Wüsche- Geschäft. EEE eee 
hinzu, der den durſtigen ſchwarzen Mann auf ſeinem eiger Graudenz, Markt 11 

10583 


Schauspiel von Gerhard Hauptmann. 
Regie: Walter Ritter jr. 10910 
Eintrittskarten im « Geschäftszimmer 
der Deutschen Bühne Mickiewicza 15 


nen Wagen zur Wache mitnahm. 

E Der Dienstag⸗Wochenmarkt war dank günſtiger Wit⸗ 
terung ſehr gut beſucht und beſchickt. Die Umſätze waren 
zufriedenſtellend. Man notierte folgende Preiſe: Eier 2,70 
bis 3,00, Butter 2.202,50, Glumſe 0,40—0,50, Sahne 2,40, 
Pflaumenkreude 1,00, Honig 2,00, Tomaten 0,05 0,20, grüne 
Bohnen 0,40. Blumenkohl 0,30 —2,00, Weiß, Wirſing⸗ und 
Rotkohl pro Kopf 0,10—0,15, Roſenkohl 0,50, Kohlrabi pro 
Bund 0,30, Wruken pro Stück 0,05—0,20, Mohrrüben, vote 
Rüben und Kürbis 0,10, Gurken pro Stück 0,10— 0,40, Spinat 
0,0 —0,40, Sopfſalat 0,05—0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, Peterſilie 
0,10. Kartoffeln waren beſonders auf der Neuſtadt fuhren⸗ 
weiſe zu haben und koſteten pro Zentner 2,50—3,50. Der 
Obſtmarkt brachte Apfel zu 0,10 0,60, Birnen zu 0,40 
bis 0,80, Pflaumen zu 0,70 0,80, Walnüſſe zu 1,50, Wein⸗ 


Kinbierilunden 


erteilt billigit, es kann 
auch geübt werden, 
Szkolna 8. II. I. 10919 


Thorn. 


7 


3 7. 908 mit Hufbeſchlag, beider 
in Eisen- u. Holzgestellen | Sprachen mächtig, or 


trauben zu 2,00. An Pilzen waren angeboten Grünlinge — mu Walzenlängen bis 45 cm |aeju N 
zu 0,10, Rehfüßchen pro zwei Maß zu 0,2, Reizker zu 0,50 — empfehlen 10183 G. . Rogöw eo 
bis 0,60 und Steinpilze zu 1,00 pro Mandel, Mouſſeron zu Ser F ki R d ik „Post Turzuo _ 
0,50. Ferner koſtete Schweinefleiſch 1,40-—1,60, Rindfleiſch alar ski AUAlKE | Emipienie mic ats mer 
1201,40, Kalbfleiſch 110-120, Sammelfleiſch 120-130, Torun Kochfrau 


3. Hochzeit. u. all, Feſt⸗ 
licht. Wilczynske, Torun, 
Nowy Rynek 18, 3 Tr. 
Aeltere Dame ſucht ein 
leeres, großes 11038 


sonniges Zimmer 


2 8 
Nowy Rynek 10. Tel. 561. Nowy Rynek 10. 


Justus Wallis 


Speck 1,50. } . ; 

v. Überfall auf einen Milchkutſcher. Vor der Straf⸗ 
kammer des Bezirksgerichts in Thorn nahmen am Montag 
der 26 Jahre alte Anton Swirffi und ſeine Geliebte 
Staniſtawa Przybyſzöwna auf der Anklagebank Platz. 


S. hat bereits eine Reihe von Überfällen auf dem Kerbholz | Bürobedarf‘ — Papierhandlung |!V! ! 
und iſt deswegen ſchon mehrfach beſtraft worden. Im De⸗ Torun. ae Sans, 
zember vorigen Jahres führte er zuſammen mit ſeiner Ge⸗ Gegründet 185%. Eabed. Wallis, Toru. 
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Wäschewringer Schmiedegeſel. 
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"Waffe angefertigt und dem 


* Dirſchau (Zczewi, 14. Oktober. Diebe auf einem 
Friedhof. Vor einigen Tagen iſt von dem evangeliſchen 


Kirchhof in Scherpingen (Kreis Dirſchau) die Pumpe 


geſtohlen worden. Die Diebe haben ſie aus der Erde 
herausgezogen und ſind damit ſpurlos verſchwunden. Die 
Polizei fahndet nach den Tätern. Hoffentlich gelingt es 
bald, die Friedhofsſchänder dingfeſt zu machen, damit ſie 
ihrer Beſtrafung, die angeſichts dieſes Frevels nicht gering 
ausfallen dürfte, nicht entgehen. Es ſei daran erinnert, 
daß bereits im vorigen Jahr die Latten von dem Fried⸗ 
hofszaun ſpurlos verſchwunden ſind, obwohl ſie mit Band⸗ 
eiſen befeſtigt waren. 

* Karthaus (Kartuzy), 14. Oktober. Ein Wilde rer⸗ 
drama ſpielte ſich Sonnabend früh gegen 4½ Uhr im 
Walde der Förſterei Burcharſtwo hieſigen Kreiſes ab. Der 


einen Patrouillengong verſehende Waldhüter Franz Rode 


traf um die angegebene Zeit eine der Wilddieberei ver⸗ 
dächtige Perſon, die er anhielt und auf Waffen unterſuchte. 
Er fand in einer Taſche auch einen Kolben zu einer aus⸗ 
einandernehmbaren Schußwaffe, ſowie eine Flintenpatrone 
non 16 mm Kaliber. Rode nahm den Mann daraufhin zum 
Forſthauſe mit. Als die beiden etwa 350 Meter davon ent⸗ 
fernt auf freiem Felde waren, drehte ſich der Unbekannte 
plötzlich um und gab aus einem Spazierftod, den R. 
ihm gelaſſen hatte, einen Schuß auf den Waldhüter 
ab, deſſen Schrotlabung dem R. in das Geſicht und in die 
linke Hand drang. Der heimtückiſche Schütze entfloh darauf. 
R. wurde ſchnuellſtens in das hieſige Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß ſeinem Leben keine Gefahr 


drohe. Die Polizei nahm unverzüglich eine Unterſuchung 
vor und ermittelte Anton Czaja aus Zmezowo hieſigen 


Kreiſes als den Schützen. Das Stock⸗Gewehr wurde bei 


ihm vorgefunden und bei der Gegenüberſtellung mit dem 
Verwundeten erkannte dieſer ihn als den Täter wieder. 
Mit Cz. 


zuſammen wurde auch Bruno Bober aus 
Zmezowo ins hieſige Kreisgericht eingeliefert, da er die 
z. übergeben haben ſoll. 

Konitz (Chojnice), 14. Oktober. Die Polizei ver⸗ 
haftete einen Mann namens Otto Egert. Durch die 
eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß er ſich als 
„Hellſeher“ in Deutſchland mehrere Vergehen zuſchulden 
kommen ließ. Von dem Aufenthalt des „Hellſehers“ in 
Polen erfuhr ein Landwirt aus Lichnau, der Egert zu ſich 
einlud. Der „Hellſeher“ ſollte einen bei dem Landwirt ver⸗ 
übten Diebſtahl aufklären. Als „Kriminalbeamter aus 
Graudenz“ führte Egert nun ſeine Unterſuchungen im 
Kreiſe Konitz, hauptſächlich in Silno. Er wurde verhaftet 
und ſieht fetzt feiner Strafe entgegen. 

h. Neumark (Nowemkaſto), 14. Oktober. Ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum vergangenen 
Sonntag in der Reſtauration der Frau Swiniarſki, 
hier, verübt. Die bisher unbekannten Täter entwendeten 
Zigarren und Zigaretten im Werte von 63 Zloty. — Tra⸗ 
giſche Folgen hatte der Zuſammenprall zweier Rad⸗ 
fahrer. Am letzten. Sonnabend abend begab ſich die Anaſtaſia 
Jagielſka auf einem Fahrrade von Neumark nach Klein 
Balöwki. In der Nähe der Stadt auf der Chauſſeeſtrecke, 
die nach Marzecice führt, ſtieß fie plötzlich mit einem an⸗ 
deren Radfahrer zuſammen, denn es war dunkel und heide 
Radfahrer fuhren ohne Beleuchtung. Infolge des Zuſam⸗ 
menpralls ſtürzte die Jagielſka vom Rade herunter und 
verlor die Beſinnung. Das Rad ging in Trümmer. 
Der andere Radfahrer blieb unverletzt. Kurz nach dem 
Unfall paifierte der Beſitzer Zuralſki die Unfallſtelle und 
meldete dies der Polizei. Mittels Auto ſchaffte man die J. 
ins Krankenhaus. Ihr Zuſtand iſt beſorgniserregend, da 
fie einen Schädelbruch erlitten hat. — Der 20 jährige 
Leſkowſki aus Zafgczkowo fuhr auf einem Fahrrade 
nach Mroczno. Infolge zu ſchnellen Fahrens geriet er 
gegen einen Chauſſeeſtein und ſchlug beim Sturz mit dem 
Kopf derart gegen einen Stein, 
letzungen davontrug, denen er nach kurzer Zeit erlag. — 
Ein großes Feuer vernichtete in dieſen Tagen das Ge⸗ 
höft des Landwirts Grabowſki in Omule. Das Feuer 
entſtand beim Brotbacken. Ein Funke fiel aus dem Schorn⸗ 
ſtein auf das Strohdach und zündete. Alle Hilſe war ver⸗ 
geblich, da das Feuer mit raſender Geſchwindigkeit ſich aus⸗ 
gebreitet hatte. Außer den Baulichkeiten iſt die diesjährige 
Ernte, das Mobiliar und das tote Inventar mitverbrannt. 
Der Bcandſchaden iſt bedeutend. 

h Strasburg (Brodnica), 12. Oktober. Zu einer 
Meſſerſtecherei kam es kürzlich zwiſchen Schülern der 
hieſigen Jortbildungsſchule. Der Schmiedelehrling Ma⸗ 
tuſzak verſetzte dem Malerlehrling Wilmowlez einen 
Meſſerſtich in den Kopf, wobei die Meſſerſpitze abbrach. 
Dem Arzt Dr. Maskowſkt gelang es, die Meſſerſpitze 
zu entfernen. — Feuer brach auf dem Reſtgute Karlsberg 
(Podgorze) aus. Dem Pächter Waclaw Datarſki ver 
brannte ein Staken Stroh, ein Staken Hafer, eine Dreſch⸗ 
maſchine und ein Elevator. Die Maſchinen hatte D. vom 
Gute Sokolowo geliehen. Das Feuer war nach Arbeits⸗ 
ſchluß, ſcheinbar durch Fortwerfen von Zigarettenreſten ent⸗ 
ſtanden. Der Brandſchaden beträgt 11500 Zloty. Nur die 
Mafhinen waren verſichert. — Dem Landwirt Wladylew 
Kwiatkowſti in Sugajno brannte eine Scheune mit 
der diesjährigen Ernte nieder. Die Entitehungsurfache tft 
unbekannt. — Auf dem Gute Komorowo erhitzten ſich die 
Lager an der Dreſchmaſchine während des Dreſchens. Es 
entſtand ein Feuer, welchem ein Schober, Getreide und 
Stroh ſowie die Dreſchmaſchine und der Elevator zum Opfer 
fielen. Der Schaden beträgt 16000 Zloty und iſt teilmerfe 
durch Verſicherung gedeckt. — Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Ruda veranſtaltet am 18. d. M., vormittags 

Uhr, einen Holztermin in der Reſtauwratlon 
Behrendt in Gorzno (Görzno) und am 29. 
mittags 9 Uhr, eine Holzverſteigerung im Gaſthauſe Ma⸗ 
zurkiewiez in Radosk (Radoſzkih. Verkauft wird 
Nutz⸗ und Brennholz gegen ſofortige Bezahlung. — Die 
Remontekommiſſion hält im hieſigen und in den henach⸗ 
barten Kreiſen Remontemärkte in folgender Weiſe 
ab: in Goßlershauſen (Jablonowo) am 11. November d. 15 
9.30 Uhr vormittags, in Strasburg (Broditica) am 12. No- 
vember, 10.30 Uhr vormittags, in Ctborz am 18, November, 
9 Uhr vormittags, in Soldau (Dzlaldowo) am 13. Noven:- 
ber, 12 Uhr mittags, in Rakowiee am 14. November, 9 Uhr 
vormittags. Die Kaufbedingungen find die gleichen wie 
auf früheren Märkten. i 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warfsama), 11. Oktober. Sch u f N 
Gericht. Im Kreisgericht in „ folie ein 
Zipil⸗Prozeß zwiſchen zwei Handwerkern namens Zie⸗ 
mlerſki und Romanowſkt ſtattfinden. Kläger und 


daß er heftige Kopſver⸗ 


men, es ſei denn, 


d. M., vor⸗ 


Beklagte waren zur feſtgeſetzten Stunde erſchlenen. Im 
Warteraum des Gerichts brach zwiſchen ihnen ein Streit 
aus, in deſſen Verkauf Ro manowfki plötzlich den Repol⸗ 
ver zog und ſechs Schüſſe auf Ziemierſki abgab, durch die 
dieſer am Kopf und Unterleib ſchwer perletzt 
wurde. Als die Schüſſe krachten, entſtand eine große Ver⸗ 
wirrung. Der Richter und die Sekretärin ſprangen durch 
das Fenſter auf den Hof. Der Verletzte wurde in das 
Krankenhaus eingeliefert, Romanowſki hinter Schloß und 
Riegel geſchafft. 

* Lodz, 14. Oktober. Eine blutige Tragödie 
ſpielte ſich in der Nacht zum Montag in der Wohnung des 
Ehepaars Malarſki im Dorfe Wiskitno bei Lodz ab. 


Leon Malarſki, Beſitzer eines Bauernhofes, hatet vor drei 


Jahren die Tochter eines reichen Bauern geheiratet, der 
ihm nur einen Teil der verſprochenen Mitgift auszahlte. 
Da Malarſki auch im Laufe der Jahre den Reſt nicht er⸗ 
hielt, machte er ſeine Frau dafür verantwortlich, mit der 
er täglich Streit begann und fie dabei mißhandelte. Am 
Sonntag abend kamen zu dem Ehepaar einige Verwandte 
der Frau. Im Laufe des Geſprächs brachte Malarſki die 


Rede wieder auf die Mitgift, wobei es zwiſchen den Ehe⸗ 


leuten abermals zu einem Streit kam. Aufs höchſte auf: 
geregt, ergriff nun die Frau einen ſchweren Knüppel 
und begann damit auf den Mann fo lange einzu⸗ 
ſchlagen, bis dieſer beſinnungslos zuſammenbrach. 
Man benachrichtigte ſofort die Krankenkaſſe, doch verſtarb 
Malarſki noch vor Eintreſſen des Arztes. Die Gatten: 
mörderin wurde verhaftet. 

* adomſko, 14. Oktober. Rieſen feuer. Am 
Sonntag früh entſtand im Anweſen von Wladyſtaw Ba⸗ 
ranek im Dorfe Gorzkowice Koscielne im hieſigen Kreiſe 
ein Brand, der ſich infolge des ſtarken Windes mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchwindjakeit ausbreitete und auf die Nach⸗ 
bargehöfte übergriff. Obgleich ſich die ganze Dorſbevölke⸗ 
rung ſofort an den Rettungsarbeiten beteiligte, konnte dem 
Feuer kein Einhalt geboten werden, da der Wind die Feuer⸗ 
garben von einem Gehöft auf das andere hinüberwehte. In 
ganz kurzer Zeit ſtand das ganze Dorf in Flam⸗ 
men. 13 Wohnhäuſer, 11 Scheunen mit der Ernte, 17 
Ställe, 15 Schuppen und 5 Schweineſtälle wurden einge⸗ 
äſchert. Steben Kühe, zwei Pferde und eine große Zahl 
Kleinvieh kamen in den Flammen um. Alle 29 Familien, 
die in dem Dorf wohnten, wurden obdachlos. An den 
Brandort eilten ſofort Vertreter der Gerichtsbehörden, die 
eine Unterſuchung einleiteten, in deren Verlauf feitgeitelft 
wurde, duß das Feuer in dem Anweſen von Baranek an⸗ 
gelegt wurde, das auf eine größere Summe verſichert war. 
Der Verdacht fiel auf Baranek, und zwar deshalb, weil 
dieſer während der Rettungsarbeiten große Gleichgültigkeit 
an den Tag legte. Er wurde verhaftet. Als die Bauern 
erfuhren, daß Baranek an ihrem Unglück ſchuld ſei, wollten 
ſie ihn der Polizei entreißen, um ſich an ihm zu rächen. Der 
durch den Brand verurkachte Schaden wird auf 800 000 Zt. 
geſchätzt. 

* Tarnow, 14. Oktober. Drei Todesurteile. 
Vor dem Geſchworenengericht in Tarnow ſtanden am ver- 
gangenen Sonnabend die Einwohner des Dorfes Radwan 
bei Dombrowa, Wladyflam Dudek, Jan Orſzulak und 
Wladuſtaw Kogut, die angeklagt waren, am 19. März d. J. 
den Einwohner desſelben Dorfes, Wladyſtaw Bezak, im 
nahen Walde aus dem Hinterhalt ermordet zu haben. 
Bezak wurde von den dreien deswegen umgebracht, weil ſie 
ihn als unbequemen Zeugen in einer Straffahe fürchteten. 
Das Urteil aller Geſchworenen lautete auf Mord, weshalb 
das Gericht alle drei Angeklagte wegen Mordes mit Vor⸗ 
bedacht zum Tode durch den Strang verurteilte. Die 
Verteidiger haben gegen dieſes Urteil Berufung angekün⸗ 
digt. 


— ————— ͤ —ͤ—2E 
Premiere im Reichstag. 


Die erſte Sitzung des radikalſten Reichs⸗ 
tages, den ſich das deutſche Volk je erwählt hat, iſt ohne 
Senſationen verlaufen. Die Galerie, mit Neugterigen 
zum Berſten angefüllt, iſt nicht auf ihre Rechnung gekom⸗ 
daß ſie mit ihrem Klamauk, den die 
äußerſte Linke und Rechte mit⸗ und gegeneinander von Zeit 
zu Zeit veranſtalteten, ſchon zufrieden war. Aber auch das 
hätte ſchlimmer ſein können. Im allgemeinen iſt dieſe erſte 
Sitzung ziemlich friedlich verlaufen, gemeſſen an den Ambi⸗ 
tionen der neuen Herren, die am Platz der Republik ein⸗ 
gezogen ſind. 

Der Pleuarſaal hat durch die Beſeitigung der Sitz⸗ 
pulte in den hinteren Reihen ſein Geſicht kaum verändert, 
und auch die Bahnhofshallenſtimmung iſt dieſelbe geblieben. 
Um 1½3 Uhr füllen ſich die Galerien, knapp vor Drei auch 
die Diplomaten⸗ und Regierungsloge. Ein paar Natio⸗ 
nalſoztaliſten in braunen Hemden ſuchen ſich mit der 
neuen Umgebung vertraut zu machen. Um drei Uhr ſchril⸗ 
len die Glocken, gleich darauf füllen ſich die Bänke. Die 
Nationalſoztaliſten marſchieren in ihrer Uniform geſchloſſen 
in den Saal, die Kommuniſten dagegen erſcheinen un⸗ 
vermutet in „Zivil“. Ein bißchen Geſchrei hin und her, 
dann hat man Zeit, ſich das neue Bild zu betrachten. Rechts 
107 Nattonalſozialiſten, dte die reſtlichen Deutſchnationalen 
ztemlich zur Mitte abdrängen. Die Volkspartei Ha 
eben noch einen Vorderſitz gerettet, die übrigen Petz 
parteien haben ihre Plätze in den hinteren Sitzreihen. n 
alter Stärke ſitzt in der Mitte das Zentrum, irgendwo 
hinten die zerplatzte Staatspartet, und dann kom⸗ 
men, ziemlich kleinlaut und beſcheiden, die 143 Sog tfal⸗ 
demokraten, links von ihnen, um ſo weniger zurück⸗ 
haltend, die Kommuntſten, die mit ihren Sitzen mehr 
als einen ganzen Sektor einnehmen. 

Der Alterspräftdent, der Mährise Zentrums⸗ 
abgeordnete Herold, der bis zur Wahl des Reichstage 
präſtdenten das Präſidtum führt, ernennt vier vorläuftge 
Schriftführer, und weil ein Nationalſoztaliſt unter ihnen 
iſt, beginnen dte Kommunkſten laut und ſtürmiſch zu pro⸗ 
teſtteren. Dann kommt die ermüdende Verleſung von 
577 Namen, deren Inhaber ſaſt vollzählig zur Stelle ſind. 
Damit wären die Aufgaben der erſten Reichstagsſitzung er⸗ 
ledigt geweſen, wenn ſich die Kommuniſten dtefe Agitations⸗ 
gelegenheit hätten entgehen laſſen wollen. Für ſie aber 
hanbelte es ſich darum, die den Nattonalſozfaltſten geſtohle⸗ 
nen Wahlparolen gleich einmal vor dem Reichstag auszu⸗ 
breiten. Ihr Redner, der ſich, geſchützt von einer Phalanx 
von Parteigenoſſen, ausſchlleßlich an dle Nattonalſoziallſten 
wendet, beantragt, um den „Kuhhandel von Nattonalſozia⸗ 
liſten bis Sozialdemokraten über die Präſidentenwahl zu 
verhindern“, bie zweite Sitzung ſtatt für Mittwoch für 
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LEEREN 


Abonnenten auf dem Lande 


ee eure rennen 
welche die „Deutſche Rundſchau“ bei dem Briefträger 
beſtellen, empfehlen wir, falls der Briefträger zufällig 
keine Poitzeitungsanittung verabfolgen kann, die Be⸗ 


TR, 


träger zu dieſem Zweck mitgeführte kleine Beſtell buch 
einzutragen. 


7 ˙ A 


Dienstag einzuberufen, und bringt eine Anzahl von An 
trägen ein. Aufhebung von Notverordnunge 

des Reichspräſidenten, ſofortiger Sturz der Regie? 
rung Brüning, Einſtellung der Repara“ 
tions zahlungen, Beſeitigung des Not’ 
Frontkämpfer⸗Verbotes, das find die beſcheidenſten 
Forderungen, die er vorzubringen hat. Als ihm der Natio“ 
nalſozialiſt Dr. Frick erwidert, entſteht bei den Komm 
niſten ein Höllenlärm, in dem ſich weder der Reoͤner noch 
der Präſident verſtändlich machen kann. Der deutſchuationale 
Abgeordncte Everling nimmt den Amneſtieantrag, den 
der Abgeordnete von Lindeiner im letzten Reichstag 
eingebracht hatte, wieder auf. Die ſofortige Verhandlung 
wird abgelehnt, alles übrige iſt eine wüſte Auseinander 
ſetzung und Schimpferei zwiſchen Nationalſozialiſten un 

Kommuniſten, denen es kurz vorher noch gelungen war, 
einen Beſchluß durchzuſetzen, durch den ein verhafteter kom⸗ 
muniſtiſcher Abgeordneter in Freiheit geſetzt wird. Dann 


ſcchließt der Präſident die Sitzung und kündigt an, daß die 


zräſidenten wahl in der zweiten Sitzung am 
Mittwoch ſtattfinden wird. ; 


Die Lehre dieſer erſten Sitzung ſcheint zu fein, daß die 
ſer Reichstag mehr als irgend ein früherer der Agitation 
zugetan iſt und daher für poſitive Arbeit ſchwer zu haben 
ſein wird. Um ſo leichter wird es dieſer oder einer anderen 
Regierung ſein, auf ſeine Mitwirkung bei den dringenden 
Nolſtandsarbeiten, die in wenigen Wochen erledigt ſein 
müſſen, zu verzichten. Es wird im nächſten Jahre bnmer 
noch Zeit ſein, um die Agitationsbedürfniſſe auszutoben, die 
im Wahlkampfe überreichlich aufgetürmt worden ſind. 
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Gottesdienſte vor der Eröffnung. 


Aus Anlaß der geſtrigen Eröffnung der Seſſion des 
neuen Reichstages fand mittags im Dom ein feierlicher 
Gottes dienſt ſtatt, zu dem u. a. Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg, einige Regierungsmitglieder, ſowie viele Reichs⸗ 
tagsabgeordnete erſchienen waren. Auch in der katholiſchen 
Hedwig⸗Kathedrale hat ein Gottesdienſt ſtattgeſunden, on 
dem u. a. Reichskanzler Brüning und der 
Reichskanzler Marx teilnahmen. 


Neue Reichstagsfraktion. 


Die Reichstagsgruppe des Chriftlih -» Sozialen 
Volksdienſtes hat der Bildung einer techniſchen Frak⸗ 
tion mit der Reichstagsgruppe der Konſervativen 
Volkspartei und den ihr angeſchloſſenen Deutſch⸗ 
Hannoveranern einſtimmig zugeſtimmt. Dieſe Frak⸗ 
tion führt den Namen: „Fraktion des Chriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſtes und der Konſervativen Volkspartei“. 


Wie das Vöz⸗Buxeau erfährt, beſtehen zwiſchen den Kon⸗ 
ſervativen und der Landvolkpartei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über den auf der gemeinſamen Reichs⸗ 
liſte beider Parteien gewählten Abgeordneten. Auf Grund 
der urſprünglichen Vereinbarungen der Parteien galten 
fünf konſervative Abgeordnete als gewählt, nämlich die 
Abgeordneten Graf Weſtarp, Trepiranus, von 
Lindeiner » Wildau, Lambach und Hartmann. 
Das war nur dadurch möglich, daß die vorher auf der 
Reichsliſte gewählten Landvolkabgeordneten, wie verein⸗ 
bart, zum Teil auf ihr Mandat verzichteten. Nun hat 
aber der Abgeordnete Mönke nicht auf ſein Mandat ver⸗ 
zichtet. Dadurch hat der konſervative Abgeordnete Hart? 
mann kein Mandat mehr erhalten. Die Konſervativen 
haben damit nur vier Abgeordnete im Reichstag. 


Hellpach aus der Demokratiſchen Partei 
ausgetreten. ' 


Wie das „Heidelberger Tageblatt“ mitteilt, iſt Profeſſor 
Dr. Hellpach, nachdem er bereits früher ſein Reichstags⸗ 
mandat und die Mitglieoͤſchaft im Hauptvorſtand der Demo⸗ 
kratiſchen Partei niedergelegt hat, nunmehr aus der Demo⸗ 
kratiſchen Partei ſelbſt ausgetreten. Das Blatt 
bemerkt zu dem Austritt, daß dieſer Schritt Hellpachs die 
letzte Konſequenz feiner Haltung darſtelle, die er gegenüber 
der Parteineuorien erung der letzten Monate eingenommen 
hat. Daß Hellpach aber der Politik den Rücken kehren 
wird, iſt keinesfalls anzunehmen. Was ihm vorſchwebt, ſei 
die Schaffung einer großen Partet konſervattver 
Republikaner mit ſtarkem ſoztalen und evan⸗ 
geliſchen Einſchlag. . 


Meteorologiſches aus dem Gebiet 
Bromberg — Heutſch⸗Fylau. 
Die Eigenart der diesjährigen Niederſchläge. 


Von ſachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben: 

Die Niederſchläge 1930 betrugen bisher: Januar 19,8, 
Februar 74 März 30,2, April 51,00, Mai 45,7. Juni 14,2 
(Durchſchnitt 28 Millimeter); Jult 88,8, Auguſt 67,9, Septem⸗ 
ber 63,7 (Durchſchnitt 73 Millimeter). 

Nun ſind allerdings in unſerem regenarmen 
Gebiet von Bromberg an der Bahn entlang 618 
Dt Eylau natürlich auch die Monate Januar / Februar 
immer beſonders trocken; aber trotzdem muß die dies⸗ 
jährige Verteilung der Niederſchläge auffallen. Unſer 
Jahresdurchſchnit von ca. 450 Millimeter 
wurde in den letzten Jahren ſtark überſchritten. So er’ 
gaben: 1924 513,4, 1925 471,0, 1926 550,5, 1927 467,6, 1928 486,9, 
1929 422,4, alſo im Durchſchnitt 488,2 Millimeter. 

Sehr gering und ſchwach waren die Gewitter⸗ 
erſcheinungen. Von 25 Gewittern erſchtenen 14 an 
6 Tagen. Es waren alſo auffallend wenig Gewtttertage 
in dieſem Jahre vorhanden. Ein einziges Gewitter hatte 
Stärke 2, alle übrigen nur O0 und 1. 


— — — ———— 


ſtellung möglichſt eigenhändig in das von dem Brief: i 


I 
D 


> 


ehemalige 


Erhöhung des Getreidezolls in Deutſchland. 


Genf, 15. Oktober. [PA T.) Das Generalſekretariat des 
Bolkerbundes hat an die Regierungen, die in der im März 1930 
ſtattgefundenen Wirtſchaftskonſerenz vertreten waren, den Text der 
rklärung Deutſchlands verſandt, in der im Zuſammenhange mit 
anormalen Senkung der Getreidepreiſe die Erhöhung der 
ZJollſätze für Getreide angekündigt wird. 


Deutſchlands Ernte 1930. 
Bewegung und Beſchaffenheit der diesjährigen Ernte. 


Die Preisberichtsſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat ver⸗ 
öffentlicht ſorben das erſte Ergebnis ihrer im neuen Wirtſchafts⸗ 
lahr vorgenommenen Erhebung über die in den Händen der Land⸗ 
wirtſchaft befindlichen Vorräte und Verkaufsmengen. Für das 
eſamte Reichsgebiet ergibt ſich für den 15. September 1930 in 
undertſätzen der Geſamternte im Vergleich zu den Ziffern des 
orfahres folgendes Bild: 


Vorräte Verkaufsmengen 

7 15. 9. 30 15. 9. 20 15. 9. 90 18. 9. 29 
Winterweizen 76,8 82,9 68,5 67,9 
0 Sommerweizen 89,1 93,1 79,5 81.4 
{ Winterroggen 85,2 86,7 52,7 55, 
Wintergerſte 55,8 72,4 85 16,4 
Sommergerſte 81,3 90,8 61,6 68,7 
Hafer 95.3 94,4 33,8 43,0 
artoffeln 9 94,9 40,3 47,7 
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Die Verkaufstätigkeit der Landwirtſchaft war unter dem Ein⸗ 
Muß der ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage und des dringenden 
eldbedarfs reger als im Vorjahr. Wenn auch die prozentuale 
ilbnahme beim Sommerweizen ſtärker vorwärts gekommen 
ſt, ſo ſtehen diesmal aber — eine Folge der größeren Ernte — 
noch etwas größere Mengen zum Verkauf zur Verfügung. Die 
erwertung ſollte ober ohne Schwierigkeiten erfolgen, wenn der 
ermahlungszwang auch weiter zumindeſt in der bisherigen Höhe 
aufrechterhalten bleibt. Beim Roggen liegen die Verkaufs- 
eſtände prozentual und abſolut unter den in der gleichen Zeit 
77 vergangenen Jahres feſtgeſtellten Vorräten. Hieraus für die 
ſchlzemöglichkeiten günſtige Schlußfolgerungen zu ziehen, wäre ver⸗ 
aher da noch vorhondene größere Roggenmengen aus dem Vor⸗ 
ahre in dieſer Erhebung nicht mit einbegriffen ſind. ö 
* Bei den Kartoffeln werden die Geſamtvorräte auf 93,3 
Accs dent gegenüber 94.0 Prozent, und die Verkaufsvorräte auf 
6 Prozent gegenüber 47.7 Prozent des Vorjahres ausgewieſen. 
Infolge der diesjährigen Rekordernte ſind aber die vorhandenen 
dedrräte größer. Es muß daher unbedingt gefordert werden, daß 
er bisherige Bezunsdwong für Spiritus durch einen Beimiſchungs⸗ 
; any für Spiritus zu Treibſtoffzwecken abgelöſt wird, wobei die 
eimiſchungsquote auf mindeſtens 10 Prozent feſtzulegen iſt. 
ted die dann notwendig werdende Erhöhung des Brennrechtes 
N er dann eine gewiſſe Entlaſtung des Kartoffelmarktes möglich 
N n. 


N . Mit der Erhebung über die noch vorhandenen Vorräte hat die 
reisberichtsſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat am gleichen 
gta eine Erhebung über die Qualität der diesjährigen 
Hetreideernte durchgeführt. Es wurden für Weizen, Roggen und 
Atker je drei Gewichtsgruppen gebildet. Jeweils das höchſte Hekto⸗ 
6 iergewicht entſpricht den Anforderungen des handelsrechtlichen 
treſerungsgeſchaftes. während die zweite Gruppe dastenine Ge⸗ 
2 Hd einſchlteßt das ohne beſondere Bearbeitung als Mahlgut 
) Verwendung finden kann. Das Ergebnis zeigt, daß beim 
5 Jen nur 36,7 Prozent der Ernte ein Hektolitergewicht über 
En Kg. aufweiſen, gegenüber 60,6 Prozent im Vorjahre. 240 Pro⸗ 
nt (1929 10,1 Prozent) entfallen auf ein Hektolitergewicht unter 
Ben. Zwiſchen 73 bis 75 Kg., alſo auf die geringſte Beſchaffen⸗ 
19 t, entfallen 39,3 Prozent, gegenüber 29,3 Prozent der Ernte im 
lade. Beim Winterroggen liegen die Grenzen bei 68 bis 
ge Kg. Hier genügen im Reichsdurchſchnitt nur 325 Prozent, 
jr ligenüber 607 Prozent in 1929 den Anſprüchen des handelsrecht⸗ 
licen Lieferungsgeſchäftes, 19.1 Prozent entfallen auf ein Hekto⸗ 
u gewicht unter 608 Kg. Beim Hafer, wo die Hektolitergewichte 
unter 45, von 45 bis 47 und über 47 Kg. lauten, find im Reichs⸗ 
weourchſſchnitt nur 30,9 Prozent den Anſprüchen des Handels ge⸗ 
wachfen, gegenüber 56,3 Prozent des verflonenen Jahres. 


8 Finauzſchwierigkeiten der Stadt Warſchau. Die halbamtliche 
8 azeta Polfta“ berichtet aus Warſchau, daß ſich die polniſche 
1 uptftadt in finanziellen Schwierigkeiten befindet; ſo konnten 
Un B. am 1. Oktober die Beamtengehälter nicht gezahlt werden 
nd auch die Bemühungen um Erlangung einer Anleihe bet eini⸗ 
Br polniſechn Banken ſollen ergebnislos verlaufen ſein. Man hat 
ließlich dem ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Arbeitern am 
ktober nur 25 Prozent des zuſtehenden Gehalts ausgezahlt. 
it Die Lage auf dem Markt für Iſolationsröhren. Die un⸗ 
im bice Situation auf dem Markt für Iſolationsröhren hielt auch 
lien 2. und 3. Quartal des laufenden Jahres an. Die Umſätze 
gen um etwa 40 Prozent hinter den Vorfahrsumſätzen zurück. 
normalen Zeiten tritt im Herbſt im Zuſammenhang mit der 
Jaendigung der Neubauten eine ſtarke Belebung ein. In dieſem 
gar iſt jedoch eine Steigerung des Abfayesnidhtein- 
mitte te n. Man nimmt allerdings an, daß Ende des Jahres 
dez Rückſicht auf die verſpätete Bauſaiſon doch noch eine Belebung 
166 Abſatzes eintreten wird. Den größten Bedarf an Iſolations⸗ 
verfün hat Warſchau, alsdann folgt Oſtoberſchleſten. Die Fabriken 
Ur ligen zurzett über bedeutende Vorräte, fo daß gegenwärtig zu 
. zuponetienseinſchränkungen geſchritten werden mußte, indem 
ewöſondttlich nur 3 bis 4 Tage wöchentlich gearbeltet wird. Eine 
5 fe Belebung wird bei entſprechenden Auftriebstendenzen 
| mit geit leicht erfolgen können, da der Handel im Zuſammenhang 
| aufe en verſchärften Kreditbedingungen der Fabrikanten nur den 
ſchä nden Bedarf deckt und über keine Vorräte verfügt. Die Ver⸗ 
N fa nung der Kreditbedingungen iſt auf Grund der ſchlechten Er» 
ein rungen des Vorjahres, als auf dem Gebete des Kreditweſens 
grün dkem mene, haos herrſchte, erfolgt. Das in dieſem Jahre 
Bi 0 dete Syndikat für Polattonsröhren hat die Krebitdauer auf 
1 2 4 Monate begrenzt, während der Kundſchaft im Vorfahre 
den tos Kredite auf durchſchnittlich 6 bis 7 Monate gewährt wur⸗ 
lampe, Außerdem führte das Syndikat (wie es auch das Gführ 
Kretz rtell tat) eine 1 terung der Abnehmer nach ihrer 
über würdigkeit ein, mobel die Intereſſen der Großhändler gegen, 
wur den Intereſſen der Kleinkaufleute entſprechend abgegrenzt 
brikeen, Das Preisniveau Bitch nach wie vor dasfelbe. Sie das 
Inlanz decken ihren Bedarf an Bandeifen im Auslande, da dle 
dicht osproduftion den Vezurfniſſen der Nolattonsröhrentnduitrie 
des entſpricht. Die deutſche Konkurrenz auf dem Gebtete 
I ten olatio röhrenabſatzez ſoll mit Ausnahme von Oſtober⸗ 
. en, wo Deutſchland ſeinen von früher ſtarken Abſatzmarkt 
1 ernten konnte, abgeſchwächt worden ſein. Nach einer polniſchen 
ö Dumdian („Sazeta Handlowa“) wirft Deutſchland angeblich 
N icht en ware, welche den allgemeinen eee ee 
1 boten elpreche und deren Abſatz auch in Deutſchland geſetzlich ver⸗ 
wir hel, auf den volniſchen Markt. (? Die Verantwortung muſen 
ee H.“ überlaſſen. Die Red.) Die polniſche Iſolations⸗ 
1 um unduſtrie fordert übrigens eine Luut des Einfuhrzolles 
N (fen N. T0sent zwecks wollftändtger Nusſchalkang der ausländi- 
* nsfuß Nees außerdem verlangt ſie eine Rückvergütung des 
0 Förde rzolles (verſteckte Form der Musfuhrprämiierung) zwecks 
anden ang des Exports, welcher bis jetzt überhaupt nicht vor⸗ 

} 1. 


Spe ie Spareinlagen bet der Poſtſparkaſſe Ende September. Die 
Te Wade bei Fer beige geg Fefe dhe beit den au 80. Ser. 
„ diefem 2 J. kusgeſamt 290 Militonen Atoty. Die Zahl der an 
| U * Tage gültigen Sparkaſſenbücher e 000. 

1 K Auslandskapffal in der polniſchen Elektrigitälswirtſchaft 
| oleter amtlichen Veroffentlichung waren am 1. Jannaß 5 J. 
N Fopitar 3 dab ans S 8 80 e ei 5 
| oty . ernmä entfallen 

| d Slektriyirätswerfe 7605 n dieſem In⸗ 


5 hebel e 
apt re Nabe weigen vertreten; die Beteiligung am Aktten⸗ 
chen Induſteſe beträgt 40,7 


N : teigitär Elek. 
} Kann und der elektrotechniſchen Induſtrie entfallen auf 


Jirmennachrichten. f 1 


nd im Grundbuch Tupadly, tom. VII“ w I 169, auf den 
en m. 48. Beten n She entewüli eingetragene Grundſtüct ge⸗ 


„Dezember d. J., vormittags 10 r, auf Zimmer 6 


legen Arengeverſteigerung. Das in Tupadiy, Kreis Putzig, bee. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Putzig zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung erfolgte 
im Grundbuch am 13. Auguſt 1930. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fahne im „Monitor Polſti“ für den 15. Oktober auf 99214 Zloty 
eſtgeſetzt. 


14. Oktober. 
London —.— d., 


— — Br., Newyort —— d., —— Br, 
Berlin —, Gd. —— Br., Warſchau 57,66 Gd., 57.80 Br. 
Noten: London 23,01’, Gd. 25,01 ¾ Br., Berlin 122,21 
122,51 Br., Newyort —— Gd. —.— Br. 9 


Gd., 
Gd 


—.— Br., Zürich —.— Gd. —— Br., Paris — — Gd. —.— Br., 
Brüſſel —.— Gd., —.— Br. Helſingfors —— . Br. 
Kopenhagen —.— „ —.— Br., Stodholm —.— Gd. — — Br., 
Oslo —— Gd. — — Br. Warſchau 57,65 Gd., 57,79 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah⸗ In Neichsmart In Reichsmart 
ar] 14. Ditober | 18. Oktober 
re Geld Brief | Geld Brief 
4.5 % 1 Amerika. 4.204 4.212 4.2025 4.2105 
5 % 1 England 29.421 0,461 40.415 | 20,455 
4% 100 Holland „...| 169,31 169,65 169.38 169,72 
> 1 Argentinien 1,389 1.361 1,395 1,387 
3% 100 Norwegen .. .| 11233 112.61 | 112,3 | 112,61 
5%,| 100 Danemark. 112,43 112,55 112.46 | 112,58 
— 100 Island 82.38 92.54 92.36 92.54 
1.8 % 100 Schweden . 112.84 113.06 112.66 113.08 
3.5 % 100 Welgien. . 58.57 58,69 58.60 58.72 
7 / J 100 Italien. . 421.995 22.035 22.01 2.05 
3 % 100 Frankreich. . . 19.488 16.500 16.4638 | 16.508 
3.3 % ] 100 Schweiz 81.68 81.84 31.69 81.85 
5.8 % 100 Spanien.. 40,58 40.66 41.36 41.44 
— 1 Braſilien 2 5 — — 
4 ½ 1 Japan 20882 2.084 2.083 2.087 
— I Kanada 4.207 | 4215 4.204.213 
— Ueugua gn 3.147 3,153 3.227 3.233 
5%, 100 Tſchechoſlowak.] 12.471 12.451 | 12,471 12.491 
7% | 100 Finnland. 19,574 10.594 10,570 | 10,596 
— 100 Eſtland 111.85 114,07 111,83 | 112,11 
— +] 100 Lettland. 89,94 81.10 90.94 81.10 
8 % J 100 Portugal.. .. 18.825 | 18.065 | 18,825 | 18.865 
10 / 100 Bulgarien .. . 3.045 3.051 |: 3,047 3.053 
6 /‘ 100 Jugoslawien 7.4 5 7.469 7.455 1.469 
7 / 100 Oeſterreich. . . 38.28 59.40 59.30 59.42 
7.5 / 100 Ungarn. ....| 73.5 73.72 73.58 73.72 
6% 100 Danzig.. 231.61 v1.78 81.81 81.77 
— 1. utlal sa 2, — N 5 Ser 
9% | 100 Griechenland. 5.44 5,45 5,443 5.453 
— 1 Kairo 20.83 20.97 20.93 20.87 
9 “« ] 100 Rumänien... 2,496 2.50 2.495 2,500 
— Warschau 47.075 | 47.275 47.00 47.20 


Züricher Börſe vom 14. Oktober. (Amtlich.) Warihau 57.65, 
Paris 20,19 ¼, London 25,00, Newport 5,1465, Belgien 71,75, 
Italien 26,93 ¼, Spanien 80,25. Amſterdam 207,40, Berlin 122,28, 


Wien 72,58, Stockholm 133,20, Oslo 137,60, Kopenhagen 137,60, 
Sofia 3,73, Prag 15,27, Budapeſt 90,15, Belgrad 9,1280, Athen 
6.65. Konſtantmopel 2.44, Vukareſt 3,06, 


N t Helfingfors 12,95, 
Buenos Aires 1,69, Tokio 2,55%. Privatdiskont 1½ pCt. Tägl. 
Geld / pt. i 

Die Bank Volſki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,92 ¼ Zl., do. tl. Scheine 891½ 3. 1 Pfd. Sterling 43,17, Zt, 
100 Schweizer Franken 172,70 3ʃ., 100 franz. Franken 34,82 34, 
100 deutihe Mart 211,20 31, 160 Danziger Gulden 172,52 J.., 
iſchech. Krone 26,37 34, öſterr. Schilling 125,30 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14, Okt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent; 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,00 B. Zproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 94,00 +, 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31) 
40,00 B. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfandbriefe 92,50 . Notie⸗ 
rungen je Stück: aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗ 
Ztoty) 101,00 G. Tendenz ruhig. — Induſtr ieaktien: Bank 
Polſti 162,00 B. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
+ = Geidäft, k = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. f 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 14. Oktober. 
Amtliche Notterungen der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau, Marktpreiſe: Roggen 18,85—19,50, 
Welzen 28—20, Einheitshafer 20,50 —22,50, Grützgerſte 20—21, Brau⸗ 
erſte 25— 26,50, Luxusweizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50-60, 
oggenmehl nach Vorſchrift 3586, grobe Wetzenkleie 1616,50, 
mittlere 18,25—14,25, Roggenkleie 10.510,75, Leinkuchen 29-80, 
Rapskuchen 21. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


—.— 2, Weizenmehl 70% —— 31. do. 65° 

mehl 70% —,— 31. Weizenkleie 14.00 16,00 Zt., Roggenkleie 

14,00 —12,30 3. Enatospreile franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 14. Oktober. Getrelde⸗ 
und Delſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75-76 Ka. 24-26, Roggen mark., 70-71 Kg., 140-141, Braugerite 
185,00—211,00, Kutter und Induſtriegerſte 166,00--180,00, 
märk. 142,00 — 155,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,005.00, Roggenmehl 23,10—26,25 
Weizentlele 7.508,00, Noggentleie 7.257,50, Biltoriaerbien 29,00 
bis 33,00, Kl. Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 19,00 — 21,00, Veluichten 
19,00 20.00, Ackervohnen 17,00-18,00, Wicken 18.50 — 20,50 Lupinen, 
blaue —,—, Lupinen, gelde -,—, Setadella —,—, Rapstuchen 
9,30 — 9,80, Leintuchen 18,80—15,40, Trocken chnitzel 6.006,50. Sova⸗ 
Extrattionsſchrot 18,00 19.50, Kartoffelflocken . 

Das Geſchäft am Produktenmarkte war heute als ſehr zubig 
zu bezeichnen, Na ter rentterendes Angebot von Weizen un 
Roggen liegt nur ſehr wenig vor. “a 


nternationgle Getreidepreſſe auf den wichtigſten in» und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 6. bis 12. Oktober. 
„Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 7 


Märkte Gerſte | Hafer 
Warſchauuu si. 25.87 21,00 
Kae need 20.50 ] 22.75 
Noe 26,50 18,00 
Lemberg — 16,75 
„ eee 42,69 32.17 

am burg 15,59 16,67 
Kin: 81 nenne 35,77 Br 
verpoo — — * 2 id 
N 9 ausge 35 | 
a e = vr 
S a 1 
28 a DR 23,50 3,32 


vom 14. Oktober. 


tternotierunge 
amtliche Zusbernöiferungen abfallende Butter 


Berliner 
1. Qualität 183 RW, 2, Qualität 1,21 RM, 
1,05 AM, Tendenz: freundlicher. 


7 0 
ältere —.—, 


Lebendgewicht 4850, 


after 


Pr} 
1 


2 


Materialienmarkt. 5 
Berliner Metalibötie vom 14. Oktober, preis für 100 aer, 5 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (Wirebars, prompt cif. Hamburg 15 


Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit — —. Originalhüttengluminium (98—99 % 
190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren 99¾% 191, Reinnickel 
98—99 /) 350. Antimon⸗Regulus 50,00 — 53.00, Feinſilber für 
1 Kilogr. fein 49,75—51,75. Gold im Freiverkehr — —. Platin —.— 


Viehmartt. 


Poſener Viehmarkt vom 14. Oktober. 
bericht der Preisnotierungstommiſion. 

Es wurden aufgetrieben: 543 Rinder (darunter — Ochſen. 
— Bullen, — Kühe, 1925 Schweine, 532 Kälber, 289 Schafe; 
zuſammen 3289 Tiere. ; 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht m Zloty 
Preise loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew., nicht angeſp. 142— 150, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 124— 130, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus” 
aemältete 108-116, mähte genährte unge, gut genährte altere 
92-98, Bullen: vollfleiichige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 126136, vollfleiſch, füngere 112-122, "maria genahrte 
jüngere und gut genährte altere 96-106, mäßig genährte 800 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 13114 
Maſtkühe 120-139, gut genährte 100-116, mäßig oenührte 70-5 
Far en: vollfleiſchige, ausgemaiiete 140—150, Maſtfarſen 120-120, 
gut genährte 60110, mäßig genährte 90100. — Jungvie h: 2 
gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 8088. 

Kälber: beſtes Maſtvieh Doppelſender beſte, ge⸗ 
maäſtete Kälber 170180, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 160-168, gut genährte 150 — 158, mäßig genährte 130140. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
148-156, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterichafe 140—145, 
gut genährte 110—130, mäßig genährte —,—. ” 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.—, vollfl. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 164 —170, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 156—160, voll ⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 150 —154, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kllogr. Lebendgew. 140-148, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 190-150. Bacon⸗Schweine 144—152. 

Marktverlauf: ruhig; ca. 210 Schweine aus Lublin über 150 kg 
wurden mit 176-200 zi für 100 kg gezahlt. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 14. Oktober. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


TEE 


43 


(Amtlicher Markt⸗ 


* 


—.—. 
. 


jüngere 34—36, andere ältere —,—. 
Bullen: 


Freſſer: mäßig genährtes Matt. un 2225. 


Lebendgew. 53—54, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht 51—52, n Schweine von ca. 160—200 Pd. 
auen —.—. 
Bacon⸗Schweine 48—50. 
Auftrieb: 17 Ochſen, 134 Bullen, 193 Kühe, zuſ. 344 Rinder, 
97 Kälber, 150 Schafe, 1554 Schweine. FIR 
Marktverlauf: Rinder: langſam; Kälber und Schafe: geräumt; 
Schweine: ruhig. . ) 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Ste 
enthalten ſämtliche Untoiten des Handels einſchl. Gewichtsverlune. 5 


Berliner Viehmarkt vom 14. Ottober. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungstommiſſion. \ 

Auftrieb: 1088 Rinder, darunter 301 Ochſen, 233 Bullen, 
554 Kühe und Färſen, 2150 Kälber. 3481 Schafe, 467 Ziegen, 
13307 Schweine, 701 Auslandsſchweine. . 

Die notierten Pretie verſtehen ſich einschließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete hochſten 
Schlachtwerts jüngere) 55-56, „ vollfleiſchige, ausgemanete 0 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 51-95 5 
c) junge, fleischige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemaſtete — 
48—50, d) mäßig genahrte jüngere und gut genährte altere 45—4,. 2 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
56—57, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 53 00, 
e; maßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50-22, 
d) gering genahrte 48-50. Kuhe: a) jüngere, vollfleichige höchſten 
Schlachtwerts 42—46, o] ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemaſtete 
3540, C fleiſchige 2934, u) gering genährte 25-23. Farſen 
(Kalbinnen : a, vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
50—53, b) vollfleiſchige 45-50, ©) fleiſchige 41-44. Freſſer: 40—46. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait — — dan Maſt⸗ 
kälber 75-87, e) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 72—8ʃ, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 56—70. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt 56—60, 2. Stallmaſt 68-72, dv) mittlere Maſtlämmer, ältere { 
wiaithammel und gut genährte junge Schale 1. 60-67, 2, 43-48, vs 
o) fleiſchiges Schafvieh bU—57, d) gering genahrtes Schafvieh 33—42, 1 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 56—58, 1 
b voilfleiichige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 58-60, ©, voll⸗ 8 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 5860, d) vollfleiſchige 1089 
von 164-200 Pfd. Lebendgewicht 56-58, e) 120—160 Pfd. Lebend 
gewicht 64-56, 6) Sauen 53. \ 3 


Ziegen: —.—. 5 


Marxktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, 9 
bei Schafen, Stall⸗Lämmern ruhig, Schafen ſchleppend, bei 7 
Schweirten ziemlich glatt, ſchwere Schweine vernachläſſigt. 1 


Briefkaſten der Redaktion. 


B. S. In Konitz erſcheinen folgende Zeitungen: „Konitzer ER 
Tageblatt“, „Dziennit Pomorſt!“ und „Lud Pomorſti“. In 4 
Dirihau: „Pommereller Tageblatt“ und „Dzienntt Tezewſti“. EN 
In Stargard: „Iluſtrowany Kurjer Pomorſti“. } N 

„Sonnenſchein.“ Zahlungen in Deutſchland von Polen aus 73 
dadurch zu leiſten, daß man Getreide hinüberſchickt, wäre die größte 1 


Torheit, die man begehen könnte. 
den man vielleich: drüben erztelen köunte, würde bet weitem nicht * 
die Koſten des Transports, der dortigen Lagerung, der Verkaufs- mir” 
ſpeſen uſw. uſw. decken. Ein ſolches Verfahren wäre nicht blotz HFN 
ein Rückfall in die Zeiten der Poſtkutſche, ſondern viel weiter Fo 
zurüct. Die billigſte Zahlung über die See erfolgt in Geld 
t der Form der Überweiſung durch eine Bank an eine Bank im 1 
Ausland. in Ihrem Falle in Deutſchland. Und das Geld beſchafft 
man ſich dur erkauf der Produkte im Lande. Der Verkauf mag 
heute ſchwierig ſein und der Preis niedrig, aber der Erlös wird 
mus größer fein, als wenn Sie die Ware nach Deutſchland 
j en. N 
Nr. 300. W. B. Sie können den Beſteller auf Abnahme, ſowie 
auf Zahlung des Preiſes für das Werk und der Zinſen vom Tage 
der Bereitſtellung des Werkes zur Abnahme verklagen. Für einen 
etwaigen Untergang oder eine Verſchlechterung der Ware ſind Sie 
von dem Tage an, an dem die Abnahme ſtattfinden ſollte, nicht ö 
verantwortlich; die Gefahr if auf den Beſteller übergegangen. a 
Außerdem haftet Ihnen der Beſteller für etwaigen Schaden, der ER 
1 aus der Nichtabnahme des. Wertes erwächſt. Eine Aui⸗ * 
dewahrung der Ware an einem anderen Orte ohne Auftrag des 7 
Beſtellers iſt nicht ratſam, da ſich dadurch die Haftpflicht Verchen 


Ein eventuell hoherer Preis * 


— 


könnte. 

A. M. in T. Ste werden den Millttärpaß ſchon erhalten, da 
brauchen Sie keine Sorge zu haben. Wenn Ste abet Anlaß zu 
haben glauben zu größerer Beſchleunſgung der Sache, dann können 
Sie ſich mit einer entſprechenden Bitte an das P. K. U. wenden. 
„ „Grudzigdz 50% Wir halten einen Prozeß in dieſer Streitfrage 
für völlig ausfichtslos. . 

800. Sie haben als Mieter mit der Verſicherung der Fenſter⸗ 
ſcheiben Ihrer Wohnung nichts zu tun. Die Fenſterſcheiben ſind 
Beſtandteile des Hauſes, und das Haus zu verſichern, tft Sache des 
Hauseigentümers. r ; 


mächt., an ſelbſtd. Arb. 


Wozu der Lürm? 
Die „Revanche“ des Generals Jozef Haller. 
Aus Königshütte wird uns geſchrieben: 
Kurz vor dem Kriege tagte in Kattowitz ein zioni⸗ 
ſtiſcher Kongreß aus allen Ländern des öſtlichen Europas. 
Kattowitz liegt ja für die hier beſonders ſtark vertretenen 
jüdiſchen Gemeinſchaften verkehrstechniſch außerordentlich günſtig. 
Nun muß man wiſſen, daß in den alten Zeiten die Zahl den 
jüdiſchen Geſchäfte in Kattowitz überaus zahlreich war. Man 
ſah faſt nur jüdiſche Firmenſchilder. Einer der oſtjüdiſcher 
Abgeſandten zu jenem Kongreß, der Berichterſtatter einer 
Jargonzeitung, kam, ſah und telegraphierte an ſein Blatt: 
Kattowitz iſt eine rein jüd iſche Stadt 
Es iſt aber ein Unterſchied zwiſchen der Faſſa de und 
dem wirklichen inneren Leben der Städte. Die Zahl der jüdi⸗ 
ſchen Einwohner betrug ſeinerzeit vielleicht 3 oder 4 v. H. 
Jetzt ſieht man in ganz Polniſch⸗Oberſchleſien fait nur noch 
polniſche Firmenſchilder. Es wäre jedoch ein Irrtum, an⸗ 
zunehmen, daß es in demſelben Umfange polniſch geworden 
ſei, wie das die Firmenſchilder verkünden. Auch die 
Denkmäler künden keinesfalls den wahren Charakter des 
Landes. Wie es in Oberſchleſien ein erwachendes Polentum 
gab, als man dort — im Kattowitzer Südpark und an anderen 
Orten — Bismarcktürme errichtete, ſo gibt es heute in 
Königshütte und natürlich auch anderwärts in Oſtoberſchleſien 
ein ſtarkes und ſein Lebensrecht immer wieder betonendes 
Deutſchtum. Das iſt ſo, obgleich ſich ſeit langem an der Stelle 
eines früheren Germaniadenkmals in Königshütte ein Auf⸗ 
ſtändiſchen denkmal erhebt. 
Um dies Denkmal iſt es ein beſonders eigenartiges Ding. 


Das künſtleriſch hervorragende Standbild ſtellt einen Hütten⸗ 


mann dar, der in nerviger Fauſt den drohend emporgeriſſenen 
Schlaghammer reckt. Ein Aufſtändiſcher alſo, der an die 
Zeit der Aufſtände erinnern und davor warnen ſoll, das da⸗ 
mals entſtandene polniſche Oberſchleſien anzutaſten. Bei dieſer 
Allegorie ſtimmt nur eines nicht: die Königshütter Hütten⸗ 
leute blieben auch in der Zeit der erbittertſten Kämpfe um 
Oberſchleſien ruhig bei ihrer Arbeit. Königshütte iſt niemals 
von den Aufſtändiſchen erobert worden, und der ganze Hütten⸗ 
bezirk mit den in aller Welt berühmten Namen hat bei der 
großen Volksabſtimmung ganz überwiegend für Deutſchland 
geſtimmt. Als aber der Genfer Spruch gefallen war, blieben 
die Königshütter Hüttenarbeiter ebenſo brav und fleißig, eben⸗ 
ſo ruhig und von den Dingen der Politik wenig berührt, wie 
einſt zu deutſcher Zeit, bei ihrer Arbeit. Und wenn ſie 
ſich heute noch ganz überwiegend zum Deutſchtum bekennen 
trotz ſcharfen Abbaus deutſcher Arbeiter und ihrer vielfältigen 
Erjegung bei großen und kleinen Kriſen durch Galizier, fo 
üben ſie damit ein Recht aus, das ihnen nach der polniſchen 
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iem, mit Ober- 
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ſucht Stellung 
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landwirtſch. Eleve 
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ont 
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Geſucht zum 1. II. cr. un⸗ 
verheir., evang. 


erfahren in Veredlung 
u. Pflege v. Obſtbäum. 
und allen im Gart. por⸗ 
kommenden Arbeiten. 


Zeug 
Geha 


Verſaſſung und den verpflichtenden Beſtimmungen des Genfer 

Abkommens nicht verkümmert werden darf. 

Königshütte, die Arbeiterſtadt, iſt heute noch die 
deutſcheſte unter den Städten Polniſch⸗Oberſchleſiens. Sie 
iſt — ganz gewiß nicht zuletzt auch darum — die ruhigſte, 
von keinerlei Ausſchreitungen heimgeſuchte dieſer Städte. 

In dieſem Königshütte nun, das, wie kaum eine andere 
der oberſchleſiſchen Städte zeigt, wie es doch wohl möglich iſt, 
daß Polen und Deutſche, auch wenn ſie faſt wie 50 zu 50 ein⸗ 
ander „gegenüberſtehen“, friedlich zuſammenzuleben vermögen, 
tagte jetzt, zu der Feier ſeines zehnjährigen Beſtehens, der 
Hallerverband, und ausgerechnet in dem friedlichen Königs⸗ 
hütte hielt der General Jözef Haller eine Rede des 
wütendſten Haſſes gegen das benachbarte Deutſchland 
und — wir müſſens ſchon ſagen — der niederträchtigſten Ver⸗ 
leumdung der Deutſchen in Polen. Zunächſt hatte es 
den Anſchein, daß der General Haller ganz anderes reden wollte. 
Er zitierte die flammende Anſprache, die einſt Kosciuſzko 
auf dem Ringe zu Krakau hielt, ehe er in den Kampf wider 
die Moskowiter auszog: 

Wir ſündigten überaus ſchwer, und deshalb geht 

Polen zugrunde. Niemals wurde bei uns das 

politiſche Verbrechen beſtraft. Nehmen wir 

heute eine andere Art des Vorgehens an: die Tugend 
und das Bürgertum zu belohnen, die Verräter zu ver⸗ 
folgen und die Verbrecher zu beſtrafen. 

Jedermann, der dieſen Satz hörte, bangte, oder war der 
Erwartung voll: Was wird jetzt kommen? Wo iſt in unſeren 
Tagen das in Polen unbeſtrafte politiſche Verbrechen? Wo 
wird heute in Polen die Tugend nicht belohnt und das Ver⸗ 
brechen nicht verfolgt? Der tapfere General Haller ergriff die 
Aus flucht, die heute alle Redner der politiſchen Oppoſition er⸗ 
greifen, nachdem der „Wanzenturm“ in Breſt⸗Litowſk zu ganz 
beſonderen Ehren gekommen iſt. Er ſprang, nach der faſt in 
Klammern geſtellten Frage, ob es wohl die rechte Antwort auf 
die (wenigſtens in Polen unſterbliche) „Rede des Treviranus“ 
geweſen ſei, daß man Korfanty verhaftete, mit einem ſchier 
poſſierlich anmutenden Sprung auf die ungefährliche Plattform 
des Deutſchenhaſſes, jammerte über die „bedrückten und 
geknechteten Brüder jenſeits des Grenzkordons“, wo faſt jede 
Woche eine neue polniſche Schule errichtet wird, und ſchnob 
hierauf die Deutſchen in Polen an: 

8 Für illoyale Bürger, die ſich mit den Feinden der 
Republik verbinden (wo geſchieht das?) und mit ihnen 
zum Schaden Polens arbeiten, dürfe in Polen kein Raum 
ſein. Weit müſſe man ihnen die Tore öffnen. Wenn 
fie nicht in Polen leben wollen, fo ſollten fie es verlaſſen. 
Die Hallerſoldaten würden ihnen dazu 
helfen. 

Darauf ſchnob der General nicht minder kräftig die barbariſchen 
Deutſchen im Reich an, phantaſierte von Überfällen auf Polen 
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Dynamos. Gleichstrom- und Drehstrom-Motoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 


Grittinffine Verkäuferin 


beider Sprachen mächtig, für das Laden⸗ 
geſchäft geſucht. Schriftliche Angebote mit 
Bild, Lebenslauf u. Zeugnisabſchriften an 


Angabe von Ge⸗ 


ol, Seebeſitzer, 


11017 
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nisabſchriften u. 
ltsanſprüche ein⸗ 
ujenden an 

rau von Falkenhayn, 


1026 atahowo, 
a. d. Geſchſt. d. Itg. erb. IGrudzigdz Poſtfach 6. 


1 land, Beuthen und Pommern juſt ſo aus einer 


Gustav Weese, Torun, 
Lebkuchen⸗ und Schokoladen ⸗Fabrik. 11037 


Suupfangs fräulein 


der polniſchen Sprache mächtig. z. 1. 11. geſucht. . 


in Stettin und Oſtpreußen, in Warmland, Beuthen und Pon“ 
mern, Überfälle, die fi in demſelben Augenblick ereignet a 
da Curtius in Genf ſeine Rede über den Schutz der Minde! 
heiten hielt. Dieſe Überfälle würden eine ewige Schande füt 
die Deutſchen bleiben. Wenn ſie nicht aufhören würden und 
den Geſchädigten nicht Gerechtigkeit widerfahren werde, w 
würden die Hallerfoldaten Revanche an den Deutſchen 
in Polen nehmen, und davor wolle er ſie warnen. 

Es blieb trotz dieſer gepfefferten Rede hübſch ruhig in der 
großen Arbeiterſtadt Königshütte, wo Polen und Deutſche zu 
50 und 50 friedlich beieinander wohnen und wo ſelbſt Reden 
dieſes groben Kalibers nichts anderes bedeuten, als Bewegungen 
der Luft, die ſich auch nach heftigſten Stürmen immer wieder 
zu der ruhigen Hülle zuſammenſchließt, in deren Schutz alle 
Nationen der Erde leben und atmen. 

Es geht ſogar die Sage, daß der aus ſeltſamer Mythe 0% 
borene aufſtändiſche Hüttenmann auf dem Denkmal vor der Pot 
auch nicht eine halbe Minute lang jeinen Hammer wild im 
Kreiſe geſchwungen habe. Er weiß es eben genau jo, wie all 
anderen Bewohner der ruhigen Arbeiterſtadt Königshütte, daß 
die Ueberfälle auf Polen in Stettin und Oſtpreußen, in Warm 
Mythe ge 
bo ren find, wie er ſelbſt. Alles, was er fragte, war allein: 
„Wozu der Lärm? Was ſteht dem Herrn General zu Dienſten! 
Sehen wir, wie bei allem Elend der Zeit der Arbeitet 

raſtlos ſchafft, um das Leben der Seinen und dami 
auch das Leben des Staates zu erhalten, ſo fragen 
wir alle uns, gleich ob wir zum deutſchen oder zum polniſche 
Volkstum uns bekennen, welchem vernünfti gen Zwec 
ſolche Reden, wie die des Kriegshelden Haller, dienen ſollen. 
Wenn ſchon von „Revanche“ die Rede iſt: Laßt uns Revanch 
nehmen an den Jahren des Hungers, laßt uns dafür 
ſorgen, daß nach den nun ſchon mehr als zweimal ſie ben 
mageren Jahren, die gekommen ſind, als der Kriel 
ſein furchtbares Haupt erhob und der Anfriede kein Ende 
nehmen wollte, dreimal ieben fette Jahre kommen. 
Wenn aber die Chauviniſten ihr beſonderes Fett ſchöpfen wollen 
De fie ſich die hierzu notwendige Suppe gefälligſt allein 
ochen. 

— — —— 

Kleine Rundſchau. 

* Ein Autobus vom Zuge überfahren. Paris, 13. 10 
(Eig. Drahtmeldung.) Bei Grenoble wurde ein Auto 
bus von einem Zuge erfaßt und vollkommen zertrümmert 
Vier Perſonen fanden den Tod, während zwölf 
verletzt wurden. 

* Verkehrsflugzeug abgeſtürzt. Auf der Strecke TU 
louſe —Caſablanca iſt am Sonntag in Spaniſch⸗Marokko 

Vier 


ein Verkehrsflugzeug abgeſtürzt. Perſone * 


wurden getötet. 


Alte Sachen 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 
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iche r Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwilegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Oltober. 
Heiter und trocken. x 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes und heiteres Wetter an. 


Zu guter Letzt. 


In ſpätem, vollem Golde ſteht heute noch der Tag. 
Blendende Lichtfülle jubelt ſtumm aus der durchſichtigen 
aue herab. Die Augen trinken das Licht ohne Schmer⸗ 
zen. Es iſt Licht, das ſein Sterben ahnt, Licht des „Noch 
einmal“, zu guter Letzt ... Die Luft iſt ein ſterbensſelig 
Lächeln. Über verlaſſenen Ackern und geſtorbenen Wieſen 
pinnt Stille, wie ſie nur Frühherbſttage kennen. Unhör⸗ 
lar geht der Tag; wie ein Traum zieht er vorüber. So 
autlos iſt die Welt geworden, daß das Herz ſeinen eige⸗ 
nen Schlag hört. Tack-—tack—tack. Nichts weiter. Nichts. 
ein Wort bringt man über die Lippen. Es iſt unmöglich, 
zu reden, jetzt, zu guter Letzt. — Aus den leeren Feldern 
ſteigen Rauchfäulen herbſtlicher Feuer kerzenſteil in die 
tile Luft. In beſonnten Gärten ſtrahlen Aſtern, brennen 
Dahlien, von Stunde zu Stunde überſchwenglicher, ſchöner. 
Jett und ſatt lächeln Kürbiſſe aus ihren Ecken, ſpäte Gaben 
ermüdender Erde. Hoch über dem Herbſttag zieht ein ſchim⸗ 
mernder Vogel im Dienſt des Menſchen ſeine Siegesbahn, 
wie ein letzter Triumph. 
i Zugvögel, hättet ihr geahnt, daß ſolch ein Tag noch käme, 
hr wäret noch geblieben! Aber eure Fahrtunruhe weiß 
die rechte Stunde. Keine Uhr ſchläßt euch; aber ihr wißt 
e Stunde des Abſchieds und des Wiederkommens. Ohne 
in pa findet ihr Weg und Ziel. Ihr beſchämt uns und 
dr tröſtet uns. 
Seltſam, wie fern auch die nahen Klänge ſind, wie fern 
ie Stimmen der Kinder aus den nahen Gärten. Nie ſpielt 
er Frühherbſt ſeine Geige ohne Dämpfer. Ein letztes 
piel noch ſpielen die Kinder vor den kommenden Dunkel⸗ 
eiten. Alle Kinderſpiele an der Oktoberwende müßten 
eißen: „Zu guter Letzt“. 
R Aus ſteiler Höhe ſtürzt der eilende Jahreswagen in 
unehmendem Abſchwung von Stufe zu Stufe in die Tiefe. 
ie; ne Klage, kein Aufbäumen hält ihn auf. Unerbittlich 
lagen die Stunden. Wohl kann ich, ſelbſt von plötzlicher 
Bat gepackt, den ſchwingenden Mahner zum Stehen 
ngen; ich kann den Zeiger feſthalten; ich kann, von jäh 
ſteigender Angſtwelle überflutet, das Uhrwerk ergreifen 
u zerſchmettern. Doch der unſichtbare und unhörbare 
eiſer rückt weiter, unberührbar, ungerührt. Die Träu⸗ 
er und die Tätigen findet der Herbſt, der ſie finden will, 


a ne ſie feiner gedenken. — Banges Warten füllt die Welt. 


itternd wartet das Herz auf den Morgen, da der Herbſt⸗ 
Har und ſchneidend am Fenſter ſteht, da Froſtatem an 


8 ie Scheiben ſchlägt, auf den Morgen, da nach eriter Sturm: 


t der Herbſt fein Zaudern abwirft, und das Spiel 
iſt. Albrecht Kapler. 


a, Evangeliſche Frauen in Poſen. 
80 Jahre alt iſt nunmehr die Arbeit der evangeliſchen 


Wegenbile in unſerem Gebiet. Ein beſonderer Anlaß, 
Wen res met das Jahresfeſt aus dem Raähmen der anderen 
Up etwas herauszuheben, wenn man auch keine eigent⸗ 
9 e Jubiläumsfeier veranſtalten wollte, wie fie vor fünf 
klaabren ebenfalls in Poſen ſtattgefunden hatte. Die Feſt⸗ 
‚ng vom 11.18. Oktober erfreute ſich einer recht regen 
Fremabme von nah und fern, beſonders aus den evangeliſchen 
1 uenhilfen, die in unſerem Gebiet über 6000 Frauen 
% Affen. Die Feſttage begannen ſchon am Sonnabend 
ft end. Im Mittelpunkt eines Begrüßungsabends 
Verf die Aufführung des Myſterienſpieles „Die 
all Ölojiene Pforte“ von Eliſabeth van Randenborgh, das 
dogemein einen ſehr ſtarken Eindruck hervorrief; geht es 
bn in dieſem Spiel um Frauenleid und Frauenſchickſal, 
auch das die Frauen aller Zeiten geführt wurden, aber 
übe um die Erlöſung, die fie finden können und die fie 
deren ihr eigenes Leben hinausführt zum Dienſt an an⸗ 


bie Am darauffolgenden Feſtſonntag war der Gottes⸗ 
Sor At ein rechter Höhevunkt des Tages. Der Poſaunen⸗ 
Sch des Evangeliſchen Vereins junger Männer und der 
kunweſternchor des Diakoniſſenhauſes trugen zur Ausgeſtal⸗ 
D. D der Liturgie ihr Beſtes bei. Generalſuperintendent 
Sn, lau hielt die Feſtpredigt über Johannes 16, 24, den 
daß adgedanken der Feſttage: „Bittet, fo werdet ihr nehmen, 
ure Freude vollkommen ſei“. 
iefen Gedanken des Gebetes und der Kraft und 
Borte, die aus dem Gebet ſtrömen, waren auch die beiden 
Auß räge der Feſtverſammlung am Nachmittag gewidmet. 
Lande Pfarrer Schwerdtfeger, dem Schriftführer des 
des esverbandes, ſprach Frau v. Oppen, die Vorſitzende 
Fer eſamtverbandes der Frauenhilfen, deren Worte die 
ſeit irtammkung beſonders freudig aufnahm und die ſchon 
Lan einigen Tagen zum Beſuch einzelner Frauenhilfen im 
kun e weilte. Frau Ruth Behrend hatte ihre Geſangs⸗ 
geſten dieſer Feſtverſammlung freundlichſt zur Verfügung 
t. Am Montag ſchloß ſich eine Arbeitstagung 
praktiſche Fragen der Frauenhilfsarbeit an, der eben⸗ 
noch eine Reihe auswärtiger Mitglieder beiwohnte. 
aus 8 ſehr üblen Eindruck nahmen allerdings die Gäſte 
den ah mit, da fie zum Teil ſelbſt noch den Tumult in 
lunge raßen und die Zerſtörung der deutſchen Buchhand⸗ 
* und des beutſchen Lyzeums miterlebten. 


fa 8 


bo Bekämpfung der Radioſchwarzbörer. Das polniſche 
über Ay Telegraphenminiſterium hat einen Geſetzentwurf 
und ie Bekämpfung des Radioſchwarzhörens ausgearbeitet 
rates n dem Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Miniſter⸗ 
cbwarzinterbreitet. Nach dieſem Entwurf ſollen Radios 
ſtraftbörer auf dem Adminiſtrationswege be⸗ 
gericht werden, während bisher eine Beſtrafung nur auf 
dez lichem Wege erfolgen konnte. An der Ausarbeitung 
geen ſcnannten Geſetzentwurſes war die polniſche Radio⸗ 

oh beteiligt, 


elbſtmord verübte am vergangenen Sonnabend der 


(Ober des Cafés „Eſplanade“, Danzigerſtraße 
in die a), Koſmowſki. Er ſtürzte fi bei Oſtrometzko 
Hinte Weichſel, am Ufer einen Anzug mit einer Karte 


Aaſſend, auf der er empfahl, die Kleidungsſtücke dem 


An vn Gbguliefern und auf dieſe Weiſe die noch nicht 
3 


n Steuern zu begleichen. Koſmowſki beging 


dieſen unglückſeligen Schritt, weil er ſich anders nicht aus 
der Geldkalamität retten zu können glaubte. - 

§ Unterſchlagung von 5060 Zloty. Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft wurde der Gerichtsbeamte Anton Gér⸗ 
czynſki in Inowrockaw verhaftet, der bisher in der 
Regiſtratur der Staatsanwaltſchaft in Bromberg arbeitete. 
Die Verhaftung erfolgte, weil G. ſich 5000 Ztoty angeeignet 
hatte, die als Bürgſchaft hinterlegt waren. G. hat die Tat 
eingeſtanden. 

§ Rieſenfrüchte legte der Reſtaurateur Mittelſtaedt, 
Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) 45 wohnhaft, heute in unſerer 
Redaktion vor. Es handelt ſich um eine weiße Mohr⸗ 
rü be, die das ungewöhnliche Gewicht von 3 Pfund und 
120 Gramm aufwies, eine gelbe Mohrrübe, die 
3 Pfund wog und eine Kartoffel (blaue Odenwalder) im 
Gewicht von 1 Pfund und 222 Gramm. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte ſchwachen Verkehr. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr wurden folgende Preiſe gefordert: Butter 2,20—2,50, 
Eier 2,90—3, Weißkäſe 0,40 —0,50, Weißkohl 0,05—0,08, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,30--0,80, Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15, rote Rüben 0,05—0,10, Tomaten 0,10 
bis 0,30, Sellerie 0,50 das Pfund, grüne Bohnen 0,20—0,40, 
Gurken 0,40, Kürbis 0,10 das Pfund, Pilze 0,30—1,40, Bohnen 
0,50, Spinat 0,40, Kartoffeln 0,05 0,06, Apfel 0,50—0,70, 
Birnen 0,50 0,60, Wein 1,80—2. Der Geflügelmarkt 
hatte Puten zu 6—7, alte Hühner 4,50—5,50, junge Hühner 
1,50—2,50, Enten 3,50—5, Tauben 1,80 das Paar, Rebhühner 
1,802. Ferner koſtete Schweinefleiſch 1,40—1,60, Kalbfleiſch 
1,10—1,20, Rindfleiſch 1,10 —1,40, Speck 1,50. 

§ Feſtnahme gefährlicher Taſchendiebe. Auf dem Wochen⸗ 
markt nahm die Polizei den 39jährigen Stefan Kubiſztal 
und die jährige verehelichte Genoveſa Jonezyk feſt, die 
beide als berüchtigte Taſchendiebe bekannt ſind. Während 
der erſtere aus Poſen nach Bromberg kam, um hier ſein 
Glück zu machen, ſcheute die J. ſelbſt die Reiſe von Tos⸗ 
nowitz nach Bromberg nicht. Mit dem „Erfolg“ ihrer 
Reiſen dürften die Verhafteten kaum zufrieden ſein. 

8 Immer wieder Kohlendiebſtähle. Die Diebſtähle von 
den Kohlenzügen auf der Strecke Bromberg—Gdingen 
zwiſchen Karlsdorf und Rinkau werden immer weiter fort⸗ 
geſetzt. So wurden am 13. d. M. gegen 5 Uhr morgens auf 
friſcher Tat wieder fünf Bewohner der Baracken hinter der 
Kriegsſchule ertappt, die die Waggons beſtohlen atten. 

8 Ein bettelnder Gauner. Die Polizet verhaftete einen 
Bettler, der ſich als „Schwer-Invalide“ ausſtaffiert hatte 
und, auf das Mitleid der Umwelt ſpekulierend, recht be⸗ 
trächtliche Summen eingeſteckt haben ſoll. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Trunkenheit und eine Perſon wegen 
Diebſtahls. : b 
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ph. Schulitz (Eolec), 14. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte koſteten: Kartoffeln 2,40—3,00, Butter 
2,20—2,50, Eier 2,70—3,00, Weißkäſe 0,50, Wirſing⸗ und Rot: 
kohl 0,10, Gurken 0,10, Grünkohl 0,10, grüne Bohnen 0,10, 
weiße Bohnen 0,25, Zwiebeln 0,20, Mohrrüben 3 Pfund 0,25, 
Apfel 0,30—0,60, rote Reizker die Metze 1,00 und Gelbgäns⸗ 
chen 0,20, 1 Bund rote Rüben 0,10. 

b. Bartſchin, 14. Oktober. Ein Feuer entſtand in der 
Nacht zum Sonntag in Dbudno Vorwerk auf der neuen Au⸗ 
ſiedlung des Beſitzers Bſikſie, die an einen Komorſki 
weiter verpachtet war. Das Feuer iſt durch Brandſtiftung 
entſtanden. Der Pächter ſchlief im Stall, konnte aber nur 
ſein nacktes Leben retten. Er erlitt ſchwere Brandwunden 
im Geſicht und an den Händen. Mitverbrannt ſind zwei 
Pferde zwei Kühe, zehn Schweine, zwei Säue mit Ferkeln, 
40 Hühner, 20 Enten und ſämtliche landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen. Die Spritzen aus Szepanowo, Wofjezin und No⸗ 
wawies waren erſchienen; da der Ort aber ſehr abgelegen 
iſt, trafen ſie erſt ein, als die Gebäude ſchon niedergebrannt 


waren. Der Beſitzer iſt verſichert, der Pächter nicht. 


* Kolmar (Chodzie), 14. Oktober. Am Sonntag, dem 
12. Oktober, feierte der Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 
verein Budzyn fein 90jähriges Beſtehen in den 
Räumen des Herrn Kolanifi (früher Möge) mit Theater 
und Tauz Nachdem Fräulein Elſe Hoffmann einen 
kurzen Prolog geſprochen hatte, ſang der Gemiſchte Chor 
des Jugendvereins Budzyn das ſchöne Lied „Brüder, reicht 
die Hand zum Bunde“. Darauf folgte eine Anſprache und 
ein Bericht von Herrn Hoffmann, welcher gleichzeitig 
dem älteſten Mitgliede, Herrn Wilhelm Mahnke, für 
3ojährige Treue eine Ehrentafel überreichte. Ebenſo 
wurde Herrn Steinke eine Ehrentafel für jährige treue 
Mitgliedſchaft überreicht. Nun ſolgte das flott geſpielte 
Feſtſpiel „Raiffeiſen ein Segen“ in 4 Akten von Pfarrer 
Reiſch. Darauf kam das Couplet „Der Überzieher“ von 
Otto Reutter zum Vortrag. Nach einem Chorgeſang folgte 
das Feitipiel „Gebrüder Luftikus“, Poſſe in 1 Akt von Hans 
Werner. Ein Schneeflocken⸗Reigen, ſehr ſchön von zwölf 
Damen des Jugendvereins aufgeführt, bildete den Abſchluß 
der Vorführungen. Ein allgemeiner Tanz beſchloß das 
ſchöne Feſt. 

Chudowo, 14. Oktober. Aus Furcht vor Strafe 
in den Tod. Der 22 Jahre alte Soldat Emil Hary 
hatte ſeinen Urlaub, den er bei ſeinen Eltern verlebte, 
eigenmächtig verlängert. Schließlich nahm er von ſeinen 
Angehörigen Abſchied, angeblich, um wieder nach ſeiner 
Garniſon zurückzukehren. Auf dem Bahnhofe angekommen, 
warf er ſich vor einen ankommenden Perſonenzug, der ihn 
überfuhr und auf der Stelle tötete. mn 
in. Eigenheim (Gaſki), 14. Oktober. Rirhenmwahlen. 
Hier fanden am Sonntag nach dem Gottesdienſt die Wahlen zu 
den kirchlichen Körperſchaften ſtatt. Anweſend waren 44 Pro⸗ 


ende Kopfwunde zu. 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Krankenhaus in Köslin eingeliefert. An 


| Amat 


Sölfanflöcken 


sind halb so teuer aber 
„ebenso qut'wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken. 


zent der Wähler. Sämtliche Ausſcheidenden wurden mit Stim: 
menmehrheit wiedergewählt, und zwar in den Kirchenrat die 
Herrn Würtz und Gutmann, in die Kirchenvertretung 
die Herren Rienaß, Marquardt, Gohs, Eiſſer, 
Mutſchler und Reiner. Zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den wurde Herr Gutmann wiedergewählt. 

m. Liſſa (Leſano), 13. Oktober. Im Dokumenten⸗ 
fälſcherprozeß gegen die Rawitſcher Magiſtrats⸗ 
beamten fiel Montag vormittag vor der Strafkammer des 
Liſſaer Bezirksgerichts folgendes Urteil: Bürgermeiſter 
Jan Edmund Stiawinjti 1 Monat und 3 Wochen 
Gefängnis; ehem. Magiſtratsoberſekretär Jan Madry 
6 Monate Gefängnis; ehem. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Swietlik 2 Monate Gefängnis und 600 ZI. 
Geloͤſtrafe. Die weiteren fünf Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. Slawinſki und Swietlik wurden die Gefängnis⸗ 
ſtrafen in je 600 Zloty Geldſtrafe umgewandelt, außerdem 
müſſen beide die Gerichtskoſten tragen. Dem Angeklagten 
Madry wurden keine Gerichtskoſten auferlegt. Ebenſo 
wurde ihm die Gefängnisſtrafe nicht in Geldͤſtrafe umge⸗ 
wandelt. Gegen dieſes Urteil haben alle drei Angeklagten 
Berufung eingelegt. : 

* Kempen (Kepno) 14. Oktober. Am Sonnabend wurde, wie 
das „Kempener Wochenblatt“ meldet, in der Klawitter'ſchen 
Mordſache durch eine Gerichtskommiſſion, zu der ein Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft aus Oſtrowo erſchienen war, mit der 
eingehenden Zeugenvernehmung begonnen. Nach dem 
Verhör im Gerichtsgebäude wurden die Vernehmungen im 
Pfarrhauſe fortgeſetzt. Über das Ergebnis iſt nichts bekannt 
geworden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 5 


* Köslin, 12. Oktober. Ein ſchwerer Verkehrs⸗ 
unfall ereignete ſich dieſer Tage auf der abſchüſſigen 
Chauſſee bei Redlin. Zivet Laſtautomobile ſowie ein Per⸗ 
ſonenauto wollten ein Einſpännerfuhrwerk aus Schweſſin 
überholen. Dabei ſcheute das Pferd und ging durch. Der 
Geſpannführer, der 70jährige Altſitzer Dumke aus Schw 
fin, verſuchte vergebens, das Pferd zu zügeln, ſtürzte vom 
Wagen und wurde von dieſem überfahren. Er zog ſich 
einen doppelt komplizierten Beinbruch und eine klaf⸗ 
Dumke wurde ſofort in das 


ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 1 . 
Stettin, 13 Oktober. Feuer entſtand in dem Keller 
des Hauſes Heumarkt 9. Als die Feuerwehr eintraf, fand 
ſie die Kellerräume vollſtändig verqualmt vor, ſo daß mit 
Rauchmasken vorgegangen werden mußte. Leider ſorderte 
dieſer Brand auch ein Todesopfer. Den 68jährigen 
Mechaniker Guſtav Schülke, der in dem Keller ſchlief, 
fanden die Feuerwehrleute bewußtlos auf. Er wurde ſo⸗ 
ſort dem Krankenhauſe zugeführt, wo aber nur noch der Tod 
feſtgeſtellt werden konnte. N \ 
* Pr. Friedland, 4. Oktober. Erhängt auf⸗ 
gefunden. Vor acht Tagen war hier der Klempner 
Demſki verſchwunden. Der Gaſtwirt Abraham fand 
ihn nun am Sonnabend im Walde am Sukauſee an einem 
Baumerhängt vor. Der Beweggrund zum Selbſtmord 
iſt unbekann“. 


* 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafſerſtand der Weichſel vom 15. Oktober 1930. 


Krakau — 2,40, Zawichoſt + 1.32, Warſchau + 1,69, Plock + 1.37 
Thorn + 1,46, Fordon + 1,48, Culm -+ 1,28. Graudenz + 1,54, 
Kurzebrak + 1,72, Piekel -+ 1,05, Dirſchau + 0,91, Einlage + 2.28, 


Schiewenhorſt + 2.46, 


Pata in Bpdgoſzcz. 


Der Schuh⸗Ford, Bata (Zlin, Tſchechoſlow.), welcher, ſoweit 
bekannt, eine große Fabrik in Polen zu errichten beabſichtigt, er⸗ 
öffnet jetzt ſchon eine Reihe von Detailgeſchäften in den größeren 
Städten des Landes. N 


ſonals. f 

Eine allgemeine Senſgtion und Applaus wurde dadurch her⸗ 
vorgerufen, daß die Firma Bata als erſtes europäiſches Unter⸗ 
nehmen in dieſem Monat zu einer fünftägigen Arbeitswoche über⸗ 
gegangen iſt, ohne jedoch den Angeſtellten und Arbeitern den Lohn 
zu kürzen. 1050 
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Chelmza Ir Int Stab- u. Parkett- 
f Modeatelier wagen asser umiesen 
Chelmza, den 15. Oktober 1930. 5 11054 auch Reparaturen ſow. 


„Der herr“ 
Waldemar JWühlstein, Bydgoszez 


gutes Abziehen un 

Bohnern. 4973 

Willi Behnke, 
Lenartowicza 2. 


in unerreicht groger Auswahl 


F.Kreski 


a 
„ Unentbehrlich J 


Grabdenkmal 
Aer 


um die Ruhestätte Ihres lieben 
Verstorbenen zu verschönern. 


Wenden Sie sich vertrauensvoll beim Kauf N FE —— = 
an die seit 38 Jahren bewährte 
8 Grabsteinfabrik 


6G Wodsack 


Steinmetzmeister 


150 u. Gaanska Danzigerstr. 150 


Te eiefon 1355. 8966 


| r für verzinkte Drahigeflechte 


Preisliste gratis. 10370 


Mexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 


— veraltete 
H e 1 ; e Krankheiten 


mit Erfolg, ausschließlich durch die na- 


Bydgoszcz -:- Gdafıska 7 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, 


den A. Heyer, Grudziadz, 
Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Zur jetzig. Pflanz ⸗ 
zeit empf. ſämtl. 


Baumſchul⸗ 


Am Donnerstag, dem 16. Oktober d. Js 


Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert 


20000 000900099090 


erölfne ich mein neuerworbenes Lokal 
in der ulica Dworcowa Nr. 31 (Ecke Krö- 


— 
Morgen, Donnerstag 


7 t ist nf t * # gene 
otenfes ü b Leber- u. Grütwurſt 
ein die beste Bezugsquelle Fr h eetfenſter 1 7 X 


10654 

Sniadeckich 17, Tel. 153 
Mittage, ſehr ſchmackh⸗ 
1,10 3L, empf. Pomo⸗ 
rzanka, Pomorſta47. 4% 
. A 


8 türliche Heilmethode mit in- und auslän- 37 A r 
# Bydgoszcz, Dworcowa 79 dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, rtilel lowej Jadwigi) ide sr mit N 
2 Telefon 651 10601 Telefon 651 Magen- u. Halsleiden, Blutsturz, Wunden, Wurst- Eisbein- 
4 N Kopfschmerz. Rheumatismus, Schwäche, beſonders 7 
1 Zahlungserleichterung. Langjähr. Garantie. Verdauungsstörungen, Nerven, Augen, 1 d Fi ki ei 0 ne 
| b. f A # allsucht u. v. a. als auch Frauenleiden. NI fi th 9 
8 Erstklass Ausführung. Prompte Lieferung Horstellung v. nichtfärbend. Wasser geg. ume un aklessen 
— —— v —¼— irgrauen u. Haarausfall, sow. Schinnen. in allen Arten und altbekannter Güte, wozu sämtliche Budgoizcz, T. s. 
N Ein Yoto + Paßbild ebe meine Praxis bereits seit 25 Jahren Freunde, Gönner und Gäste herzlichst 3 Mit Rüdtſicht auf den 
Ich habe mich in Marienwerder als TZI. empfiehlt „Wiol“, ] aus u. a. auch im Ausl. (Rußland, China, einladet Der Wirt ser, 


Facharzt Maris. yoca 40. _sors 


Lehrer erteilt 
für Ohren-, Nasen- u. Halskranke 


polnisch. Unterricht 


Frankreich, Schweiz), in Bromberg (Byd- 
goszez) seit zehn Jahren nach der Rück- 
kehr aus Sibirien. 


Teodor Kocerka, 


11059 


Dworcowa Nr, 31, (Ecke Krölowej Jadwigi)- 


Blaut-Abend, 


allt die Mittwoch 


orſtellung 


n ek ſow. Unterricht in allen Antoni Bogacki, Erdbeer und „e „Oötz von u 
Meere 2 anderen Fächern o Bydgoszcz, ul. Gdanska 71a, li. gelpflanzen etc. 9 lichi en 
Dr. Kaiser, Pl. Poznanſti 12, 2 Tr. Empfangsst.: 10-12 vorm. u. 3-4 nachm. N b tt N a er ng 1068 
Facharzt für Ohren-, Nasen- u. Halskranke Polniſch der ee D et bme N 2 Sanntag. d. 19. Ottobes 
‚zu Marienwerder (Westpr.), Bahnhofstr. 24. Gdanftag9 1 Tre rechts G. m. b. 5. Patzer 8 Etablissement n tag, 8 
0 4 2 D . ’ 
Tel. 2017.,- Sprechst. "10-1 "4-5 Ur Sagiellonita 59, Sw. Tröje Neubeit! N euheit 
außer Sonnabend nachmittag. 10983 Fahrräder 1108 Telefon 42. A 7 8—9. 8 35 
Näbmaſchinen, ſämtl. Zur Wiedereröffnung meines Lokals 1 
ce 8 am treiben Sp 
7 illigſten, Reparaturen Be 0 5 in 3 
Besten e .Mewer", Be | Sa Großes Wurst- °&: 3:4" 


2 
Gdanſta 41. 5017 
Friſche u. geräucherte 


Landleberwurſt 


zu staunend billigen 


15 oto Preisen 10228 
Passhilder ner 
nur Gdanska 19. 

Foto-Atelier. Tel, 120. 0 


Heute Mittwo W PREMIERE! 


Hino Rristal Ein prächtiger Tonfilm in internationaler Version Der rote Schatten JOHN BOLES 
deer Warner Bros Prod., New York. Ein Film der Sänger aus Rio Rita 


Beginn 7 u.9 Uhr von Liebe und Leidenschaft aus dem Orient. 


für Zimmeröfen 10-16 


liefert zu Konkurrenzpreisen 10700 
wirtigen emotent F. Eberhardt 


.Reeck, 
iad 17. 2 4 — (zurück t. T. 5064 
3 Lei. 1594. f Eisengießerei 5 Bydgoszez. d.Öeichtt.d.geitg.erbet, 


und Eisbein-Essen 


Donnerstag, den 16. Oktober 
zu welchem freundlichst einladet 


Witwe 36 J., ſelbſtd. 
19 Handwerk., 
kath, wünſcht Dame m. 
etw. Vermög, kennen zu 
lernen zwecks ſpäterer 
Heirat. Offert. m. Bild 


In den Hauptrollen Herrlicher Gesang!! 
Wunderbare Musik! 
Romant. Handiung!! 


u. Charlotte King Ersikl. Ausstattung! 


Der Wirt. 


Max Neal. ür 
Eintrittskarten vo, 
Abonnenten Donneſer 
tag und Freitag ird in 
Verkauf Sonnabend g. 
Johne's Buchhant ab 
Sonntag v. 11 safe 
7 Uhr a. d. Theater 
Die Leitung 


BEIPROGR AN hie 
Eddie Peabory im Tatkl 
des Banjo sowie das © ron 
Jazzorchester Gbr. B en 


Deutsche Bese 


